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Deutſches Reich.
Man darf wohl, ohne einem Gefühle vorzeitiger Genug-

thuung Ausdruck geben zu wollen, ſagen, daß nach den am
Sonnabend gepflogenen Berathungen der Budgetkommiſſion des
Reichstags über das Flottengeſetz, deren Verlauf wir in der
heutigen a ausführlich mitgetheilt haben, die Aus
ſichten auf das Zuſtandekommen der Vorlage als günſtig
bezeichnet werden können. Die Erklärung des Staatsſekretärs
Kontreadmirals Tirpitz gab mit Feſtigkeit dem bereits bekannten
Willen der verbündeten Regierungen Ausdruck, an dem für
möglich erachteten Zeitraum, in welchem die Flotte fern zu
ſtellen ſei, das heißt: dem Septennat feſtzuhalten.
Und die Redner des Centrums, Dr. Lieber und Abg.
Müller (Fulda) ſtellten ſich auf einen dem Geſetze durchaus
freundlichen Standpunkt. Ueber die von dieſer Seite ge-
wünſchten, weſentlich formellen Abänderungen dürfte ſich
eine Einigung erzielen laſſen. Auch ſchienen die Centrums-
mitglieder betreffs der von ihnen geäußerten finanziellenBedenken durch die Erklärungen des Rei éſchahſekretärs

Freiherrn von Thielmann beſchwichtigt zu ſein. Eugen Richter
verkündet an der Spitze der geſtrigen „Freiſinnigen
„Das Flottengeſetz iſt fertig und Herr Bebel betonte in der
Kommiſſion, er zweiſle nicht mehr, daß das Geſetz würde end
giltig angenommen werden. Jn allen national
empfindenden Kreiſen wird man von dieſem
Stande der Angelegenheit der Flotten-Ver-
mehrung gewiß mit Freude Kenntniß nehmen,

Die Fürſorge der Arbeitgeber für die Arbeitnehmer.
Vor einiger Zeit machten wir auf die Thatſache aufmerkſam,
daß bis Ende 1896 von den Arbeitgebern für die Un
fallverſicherung eine Summe von 492 Millionen Mark
aufgebracht ſei. Jm Jahre 1897 ſind nach dem neueſten Be

[Nachdruck verboten.

Eheleben in der Thierwelt.
Von Prof. Dr. Ludwig Büchner (Darmſtiadt).

Wer das reiche Seelenleben der Thiere nicht näher kennt,
ſei es aus Lektüre oder eigener Erfahrung, iſt in der Regel
geneigt, ihnen alles abzuſprechen, was Aehnlichkeit mit
menſchlichen Seelen oder Geſellſchafts Zuſtänden hat. Aber
dem genauer Unterichteten wird es ſofort klar, daß es kaum
eine Seite menſchlichen Seelenlebens giebt, der nicht ihr
Analogon oder ihr Miniatur-Bild in der Thierſeele nachgewieſen
werden kann.

Ja, es giebt gewiſſe Seiten des Seelen und Gemüths-
lebens, in denen das Thier dem Menſchen nicht nur gleichſteht,
ſondern denſelben, wenigſtens in den niederen Repräſentanten
ſeines Geſchlechts, ſogar bis zu einem gewiſſen Grade
übertrifft. Wir denken dabei zunächſt an das eheliche und
FamilienLeben, daß bei dem Thiere durchaus nicht, wie man
ohne weitere Kenntniß anzunehmen geneigt iſt, bloß eine zu
geſchlechtlichen Zwecken geſchloſſene z darſtellt, ſondern
ein durch ein gewiſſes ſittliches Gefühl zuſammengehaltenes
Verhältniß iſt. Denn die bloßen geſchlechtlichen Zwecke könnten
ja bei dem Thier ebenſowohl außerhalb, wie in der Ehe er-
reicht werden wenn dieſe dennoch vorhanden iſt, ſo beweiſt
dieſes, daß hier ein anderes und höheres ſeeliſches Moment
mitwirken muß.

Was nun das Eheleben der Thiere im Allgemeinen betrifft,
ſo lehren zahlloſe Beiſpiele und Beobachtungen, daß es, wenn
auch nicht von Prieſtershand geheiligt, doch an Jnnigkeit der
Empfindung, an Gatten und Kindesliebe, wie überhaupt an
allen ehelichen Tugenden hinter dem des Menſchen kaum zurück
t. reilich ſteht es hinter dieſem auch nicht zurück an ehe
ichem Zwiſt und Streit, an Untreue, Ehebruch und gelegent
licher Sittenloſigkeit, an Haß, Kampf, Eiferſucht und Neben
buhlerſchaft. Doch überwiegt im Allgemeiuen das Glück der
Ehe und der dabei gegenſeitig entwickelten Liebe weit das durch
ſolche Untugenden erzeugte Böſe.

An der Spitze aller ThierEhen ſteht die VogelEhe: ſie
kann r als monogamiſche) geradezu als Jdeal oder
Vorbild der Thier-Ehe überhaupt angeſehen werden. Brehm
nennt ſie die treueſte aller Ehen, die nur der Tod ſcheiden
kann, glücklich, untadelhaft und nachahmungswerth für die
Menſchen. Die meiſten Vögel leben in geſchloſſener Ein Ehe

Halle a. S., Montag 28. Februar 1898.
richte des ReichsVerſicherungsamtes für Unfallentſchädigungen
64 Mill. gezahlt. Rechnet man die wen Koſten, unter denen
ich für 1897 übrigens zum erſten Male Zuſchläge für die
eſervefonds nicht befinden, nur mit etwa 14 Mill., womit

alſo die Verwaltungs, Schiedsgerichts- und Unterſuchungs-
u. ſ. w. Ausgaben zu beſtreiten geweſen wären, ſo kommt man
W einer Geſammtausgabe für 1897 von etwa 78 Millionen

ark. Die Arbeitgeber würden alſo bis zum Ende
des letztverfloſſenen Jahres nicht weniger als 570
Millionen Mark für die Unfallverſicherungaufgebracht haben. Ueber die Beitrage, welche
die Deutſchen Arbeitgeber bisher für die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung gezahlt haben, laſſen ſich
ähnliche genaue Zahlen nicht ermitteln, indeſſen kann man auch
ſie annähernd berechnen. Nach dem ſchon erwähnten neueſten
Bericht des Reichsverſicherungsamtes ſind vom Jahre 1891,
an deſſen Beginn das Jnvaliditäts und AltersverſicherungsGeſetz in Kraft trat, bis Ende 1897 von den Verſicherungs

Anſtalten 625,4 Millionen an Beiträgen vereinnahmt. Von
den Beiträgen zahlten die Arbeitgeber mindeſtens die Hälfte,
alſo mindeſtens 312 Millionen. Bedenkt man, daß noch von
dem nunmehr auch bereits im Laufe der Jahre einen recht be
trächtlichen Poſten repräſentirenden Reichszuſchuß ein großer
Theil auf die Arbeitgeber entfällt, ſo wird man die Geſammt
ausgaben der Arbeitgeber für die m und Alters
verſicherung mit 350 Millionen Mark nicht zu hoch ſchätzen.
Für beide Arbeiterverſicherungszweige hätten demnach die
deutſchen Arbeitgeber bis Ende 1897 mehr als 900 Millionen
Mark aufgebracht. Und dabei ſchimpfen die ſozialdemokratiſchen
Blätter auf das „Ausbeutungsſyſtem der Kapitaliſten.“ Pfui!

Gegen die polniſche Agitation. Der Landrath des
Kreiſes Marienwerder macht es den Gemeindevorſtehern und
Schöffen in einer Verfügung zur Pflicht, allen Verſuchen derMitglieder, inäeneindedee antengen und Gemeindevertretungen

Berathungen in polniſcher Sprache zu führen, mit
größter Entſchiedenheit entgegenzutreten. Falls
die Gemeinde Vorſteher und Schöffen es an der nöthigen
Aufmerkſamkeit und Entſchiedenheit fehlen laſſen ſollten, werden
ſtrenge Strafen angedroht. Bravo

Profeſſor Quidde, der bekannte Münchner demokratiſche
Agitator, der mit dem r fur r ſeinen Austritt
aus dem Kreiſe der Wiſſenſchaft vollzogen hat, erſcheint
jetzt als Kämpfer für die Freiheit der Wiſſenſchaft auf dem Plane!!
Er hat in Leipzig in einer Studentenverſammlung gegen die Privat
docenten-Vorlage gedonnert und mit ſeinen Tiraden denſtürmiſchen Beifall ſeiner Fuherer entfeſſelt. Auf ſeine Rede einzu

gehen, halten wir der Mühe nicht für werth.
Aus Berlin wird berichtet, daß in Sachen der den Privat

poſtanſtalten zu gewährenden Entſchädigung für den Fall
einer Erweiterung des Poſtzwanges in dem von Der
Regierung gewünſchten Sinne bereits Verhandlungen ſtattgefunden
haben. it der Berliner Packetfahrt Aktiengeſellſchaft ſoll von
wem wird nicht geſagt eine Verſtändigung auf folgender Baſis
angeſtrebt werden: Neben einer Entſchädigung für die Beamten
und Unterbedienſteten, welche infolge der Einſtellung des Briefverkehrs
zur Entlaſſung kommen würden, und Abfindungen für die Auflöſung

auf Lebenszeit, und nur verhältnißmäßig wenige von ihnen in
Vielweiberei, einige auch in Vielmännerei. Das Pärchen, das
ſich einmal vereinigt hat, hält während des ganzen Lebens treu
innig zuſammen, und nur ausnahmsweiſe geſchieht es, daß
einer der Gatten, von heftiger Leidenſchaft ergriffen, die Geſetze
einer geſchloſſenen Ehe mißachtet, obgleich fortwährend eine
Anzahl eheloſer Männchen umherſtreift und die treuen Ehe
attinen zu verführen ſucht. Jn der Regel aber bekommen
olche Verſuche den Verſuchern ſchlecht, wenn der rechtmäßige

Ehegatte auf ſeiner Hut iſt.
Manche Vögel halten zum Zweck der Verehelichung oder

Paarung förmliche Verſammlungen ab, in denen der Bund auf
Lebenszeit in gemeinſchaftlicher Verſtändigung geſchloſſen wird.So berichtet Darwin von der „großen ſrnſoth eit“, zu der

ſich die gemeine Elſter (Corvyus pica) aus allen Theilen des
Delamere Waldes alljährlich im Fräviehe an beſonderen Orten
u verſammeln pflegt. Man ſieht die Vögel in Haufen, eifrig
chwatzend, zuweilen kämpfend oder et zwiſchen den

äumen hin und herfliegend. Wenn ſie ſich trennen, bemerkt
man, daß ſie ſich Alle gepaart haben. t

Die eheliche Liebe der Haustauben iſt bekannt, und
ein ſich ſchnäbelndes Taubenpaar gilt von je als Symbol
ehelicher Treue und idylliſcher Liebe. Jn der Regel währt
eine ſolche TaubenEhe für das gayje Leben, obgleich es
auch in ihr nicht an zeitweiſem rdruß, gelegentlicher
Untreue, auch an polygamiſchen Ausnahmen fehlt. Aber
ſo innig die Tauben Ehe auch ſein mag, ſo wird ſie noch
weit von derjenigen anderer Vogelarten übertroffen, wie
der ſog. wegt oder Sperlings Papageien (Inséparables
oder Unzertrennliche) des Wellenſittich oder Wellenpapagei,
welcher letztere in upe Heimath Auſtralien in großen Geſell
ſchaften lebt, ohne das irgend ſich die einzelnen Pärchen jemals
verlaſſen oder verlieren. Das gegenſeitige Benehmen beider
Gatten iſt das anmuthigſte, was man ſehen kann. Freilich iſt
auch ihre Eiferſucht eine ſehr große. Uebrigens beobachtet
man bei ſan allen Papageiarten eine kaum minder große
eheliche Liebe und Zärtlichkeit, die ſoweit geht, daß der eine
Ehegatte ſelten den Tod des andern überlebt, wie dieſes
übrigens bei allen ſog. Geſellſchaftsvögeln, hin und wieder auch

bei andern Vögeln beobachtet zu werden pfle
Unter den europäiſchen Vögeln iſt das innige Liebesver-

ältniß des Singſchwans (COygnus musikus), der zeitlebens in
treng geſchloſſener Einehe lebt, ſprüchwörtlich geworden. Zur

Horliner Bureg:
Hertin W. Horn urger ſtraße

von Verträgen, ſowie Erſatz für werthlos werdende Betriebseinrichtungen
wäre der 16*/„fache Betrag des jährlichen Reinverdienſtes, welcher ſich
aus der Beförderung geſchloſſener Briefe ergiebt, als Ablöſungsquote
feſtzuſetzen. Die Mittheilung entbehrt wohl der Begründung.

Deutſchland und die DreyfusAffäre. Der „Hamb.
Korr.“ veröffentlicht r offiziöſe Mittheilung aus Berlin
„Jn Zeitungen, deren Charakter Mißverſtändniß herausfordert,
wurden wiederholt Andeutungen gemacht, als könne in der
Stellung unſerer politiſchen Kreiſe zu dem ſenſationellen Vor

ehen in Fra nkreich eine Aenderung eintreten, weil möglicher
eiſe gewiſſe Parteiverſchiebungen auch auf die politiſchen

Beziehungen einwirken könnten. Dieſe Auslaſſung kann nur
der Ausdruck perſönlicher Meinungen ſein. Für Deutſch
land hat es in der DreyfusSache von Anfang an nur
eine Frage gegeben, nämlich die, ob der wegen Spionage
Verurtheilte in Beziehungen u deutſchen Perſön-
lichkeiten oder Behörden geſtanden habe. Dieſe Frage iſt zu
letzt von dem Staatsſekretär v. Bülow in der Budgetkommiſſion
des Reichstages in bündigſter Weiſe verneint worden. Ein
Widerſpruch iſt ja auch von franzöſiſcher Seite nicht erhoben
worden, nicht einmal von dem im Prozeß Zola als Zeuge ver
nommenen General Pellieur. Das Märchen von der Viſiten
karte des Herrn v. Schwartzkoppen war von vornherein nicht
ernſt zu nehmen. Die deutſche Politik wird demnach auch
weiterhin die DreyfusEſterhazyZolaAffäre als eine lediglich
franzöſiſche Angelegenheit behandeln, die die Beziehungen zu
Deutſchland, die bekanntlich durchaus befriedigend ſind, in keiner
Weiſe berührt.“

Wie ſchon berichtet wurde, ſchweben Verhandlungen
zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und dem heiligen
Stuhle, betreffend die Frage des Protektorates über die
katholiſchen Miſſionen in China. Der „Pol. Korr.“ wird
hierzu aus Rom geſchrieben

Ein ſehr intereſſanter Umſtand iſt es hierbei, daß die
franzöſiſche Regierung gegenwärtig viel weniger abgeneigt iſt, als
ſie es vor zwöff Jahren war, der Errichtung einer apoſtoliſchen
Nuntiatur in Peking zuzuſtimmen, falls nur dieſe Nuntigtur aus
ſchließlich unter den Schutz der franzöſiſchen Geſandtſchaft in
China geſtellt würde. Offenbar nimmt man in Paris
an, daß die einer Nuntiatur in Peking dazu beitragen
würde, die Aktionsſphäre der deutſchen Regierung mit Bezug auf
die katholiſchen Miſſionen zu begrenzen und Frankreich die volle
Ausübung ſeines Protekt oratsrechtes zu ſichern. Der heilige Stuhl
bringt ſelbſtverſtändlich dem Plane der Errichtung einer
diplomatiſchen Vertretung des Vatikans ſeine volle Gunſt entgegen
er behält es ſich aber vor, die Modalitäten dieſer Einrichtung, die
Regelung der Beziehungen dieſer Nuntiatur zu den europäiſchen
Regierungen in Uebereinſtimmung mit den eigenen Intereſſen und
mit denen der katholiſchen Miſſionen in China feſtzuſtellen.

Der Hafenbandirektor Geh. Marinebaurath Franzius
hat über ſeine im Sommer 1897 vorgenommene Unterſuchung
der Kigotſchau Bucht einen ausführlichen Bericht verfaßt,
der auch dem Reichstage zugegangen iſt. Die Frage, ob
Kiaotſchau techniſch allen Anforderungen entſpreche, die bei der
Anlage einer Flottenſtation und eines Handelshafens geſtellt
werden müſſen, beantwortet J folgendermaßen

Die nöthige Sicherheit und Bequemlichkeit in Bezug auf An

Beluſtigung der Gattin zeigt ſich das Männchen in ſeiner
Przentche perfekte ſeine Schwimmkünſte u. ſ. w. Das

aar liebt die Einſamkeit und duldet kein anderes Paar in
ſeinem Gebiet. Aehnliches wird berichtet vom Goldſpecht, vom
Diſtelfink, von der Nachtigall, von der Schwalbe u. ſ. w. Jn
der Regel überlebt der eine Gatte nicht den Tod des andern
oder bleibt von da an einſam. Doch gilt dieſes mehr von den
Vogelmännchen, als von den Vogelweibchen, die, gedrängt von
der Sorge für die Nachkommenſchaft, den Verluſt des Gatten
leichter ertragen und meiſt raſch oder nach kurzer Trauer einen
der vielen Freier als Nachfolger annehmen. Am weitherzigſten
in dieſer Beziehung iſt der muntere Sperling, der oft raſchhintereinander in r Liebe wenn der eine Gatte
etödtet wird, obgleich man auch hier einzelne Fälle von beharrichem Wittwenthum beobachtet hat.

Einige ſeltenere Fälle von Wiederverheirathung von Wittwern
ſind mir gelegentlich von Holztauben und Schwalben mitgetheilt
worden. Schwalben ſcheinen beſonders treu in der Ehe zu ſein,
obgleich auch Fälle von Untreue und Verſtoßung der rechtmäßigen
Gattin beobachtet worden ſind.

Einen auffallenden Beweis von Gattentreue legte eine
von Bennet in Macao beobachtete chineſiſche Ente (Anas
galericulata), deren Gatte in der Nacht geſtohlen wurde,
ab. Sie verkroch ſich in einer Ecke, verweigerte die
Nahrung und wies die ungeſtümen Annäherungen eines neuen
Liebhabers trauernd zurück, bis ihr alter Gatte wieder
gefunden und mit den lebhafteſten r begrüßt
wurde. Dieſer aber ſuchte den Nebenbuhler ſofort auf und
tödtete ihn.

Wenn, wie bereits bemerkt, der Gedanke an die Sorge
für die Nachkommenſchaft die Wiederverheirathung weſentlich be
günſtigt, ſo kann er doch nicht das allein treibende Motiv ſein,
da man auch kinderloſe Ehen beobachtet hat, die aus reiner
individueller Zuneigung der beiden Ehegatten zu einander fort-
geſetzt werden.

Selbſtverſtändlich fehlt es, wie bereits erwähnt, auch in
der ThierEhe ebenſowenig wie in der MenſchenEhe an Bei-
ſpielen von Sittenloſigkeit, Zwiſt, Untreue, Eiferſucht, v.
Ehebruch, Verrath, raffinirtem Betrug, Bigamie, Polyandrie
u. ſ. w. Als die ſittenloſeſte wird die Ehe des Kuckucks ge

deſſen Weibchen nach Brehm förmlich auf
iebesabenteuer auszieht und einen Liebhaber nach dem andern

begünſtigt. Da ſich ſolch tolles Liebesleben ſchlecht mit



fegelung und auf das Einlaufen ſind unzweifelhaft vorhanden.
Die Bucht bietet eine ausgedehnte, genügend geſchützte, jederzeit
eisfreie Rhede von hinreichender und auch nicht zu großer Waſſer
tiefe mit gutem Ankergrunde. Heftige Strömungen ſind nicht vor
handen, der Waſſerwechſel iſt ein mäßiger. Eine Abnahmeder Waſſertiefen durch Schlickfall findet nicht ſtatt. Der
Baugrund iſt überall ein guter. Baumaterial iſt theilweiſe
in der Nähe vorhanden (Stein, Sand, vielleicht auch
Kalk) Eiſen, Holz, Cement u. ſ. w. muß, wie in allen chineſiſchenSeeplätzen, zu Schiff herangebracht werden. Trinkwaſſer läßt ſich
durch Brunnen oder Waſſerleitung ſchaffen. Die Verbindung mit
dem Hinterlande iſt durch Straßen und Eiſenbahnen ohne er
hebliche Schwierigkeit herſtellbar. An Arbeitskräften fehlt es nicht,
die Bevölkerung iſt eine geſunde, kräftige, das Klima gut. Die
Ufer der Bucht haben eine Ausdehnung, die eine Entwickelung in
größtem Maßſtabe zuläßt. Es fehlt lediglich der nöthige Schutz,
um in Sicherheit jederzeit das Löſchen und Beladen der Schiffe,
ſowie alle diejenigen Arbeiten vornehmen zu können, derentwegen
die eigentlichen Häfen angelegt werden müſſen, und es kommt da
r ſchließlich nur noch darauf hinaus an den Ufern geeignete

unkte zur Herſtellung eines Hafens für die Zwecke der Marine
und des Handels zu wählen.

Ueber die wirthſchaftliche Bedeutung der Kiao-
tſchau Bucht läßt ſich die Denkſchrift wie folgt aus

Darüber ſind ſich die meiſten Deutſchen in China einig, daß,
wenn ein Punkt an der chineſiſchen Küſte als Ausgangspunkt für
die Entwickelung deutſcher Intereſſen durch Bau von Eiſen-
bahnen, Ausbeutung von Minen und Förderung des Handels ſich
eignet, dies die KigotſchauBucht iſt, weil man dort einen ganz
neuen Theil Chinas, und zwar einen ſehr devölkerten aufſchließen
und den Verkehr nicht nur aus der Provinz Schantung, ſondern
auch aus weiteren Gebieten dorthin lenken könnte. Der große
Werth der Provinz Schantung wird in China überall betont. Sie
gilt als reich an Kohlen und allerlei Erzen. Dem deutſchen Handel
würde es nicht ſchwer fallen, von hier ſich weiter auszubreiten.

enn es ferner gelänge, durch Minenkonzeſſionen in der Nähe
befindliche Kohlenlager aufzuſchließen, was auch im Intereſſe der
deutſchen Kriegsſchiffe ſehr wünſchenswerth wäre, ſo würde das ver-
muthlich allein hinreichen, den Keim für eine ſpätere gute Ent
wicklung des Platzes zu legen.

Deutſchland, England und Rußland in China.
Die chineſiſche Anleihe, welche eine Reihe engliſcher Geldinſtitute
im Verein mit einigen deutſchen Banken in die Hand genommen
haben, wird in einigen Blättern noch immer als politiſches Er
gg behandelt. Von gewiſſer Seite her in ſogar aus
der Theilnahme der deutſchen Finanzwelt auf eine Unterſtützung
dieſer angeblich von der We en Regierung in Scene geſetzten
Aktion geſchloſſen. Franzöſiſche Blätter geſtatteten ſich überdies
biſſige Bemerkungen, als ob Deutſchland Rußland auf dieſem
Gebiete entgegenarbeiten wolle. Die „Poſt“ führt indeß ſehr
richtig hierzu aus

An allen dieſen Tiraden iſt ſelbſtoerſtändlich kein wahres
Wort. Hätte die deutſche Regierung die deutſchen Banken etwa an
dieſer Unterſtützung hindern können oder ſollen Das deutſche
Kapital hat daſſelbe Recht, fich einen gewiſſen Einfluß in China
z verſchaffen, wie das der anderen Großmächte. Mit Recht wurde
ürzlich darauf aufmerkſam gemacht, wie jede Unregelmäßigkeit in

der Zinszahlung der Anleihe den Angehörigen der betheiligten
Staaten eine Handhabe zum Eingreifen in Oſtaſien durch Vermittlung
der Organe ihrer betreffenden Regierungen geben werde. Durch Richt
betheiligung wurde deshalb der deutſche Handel ſich ſelbſt ins
Hintertreffen geſtellt haben. Jnſofern kann man ja zugeben, daß
auch der engliſche Staat einen gewiſſen Vortheil aus dieſem Anlaß
unter denſelben Umſtänden ziehen wird. An und für ſich aber iſt
das Verhalten der engliſchen Regierung durchaus korrekt geweſen.
Eine Betheiligung des ruſſiſchen Kapitals iſt allerdings nicht
erfolgt, obwohl dieſelbe den Betheiligten willkommen geweſen
wäre. Warum dies nicht geſchehen darüber kurfiren manche
W W7entare, über die wir uns indeß hier nicht näher auslaſſen
önnen.

Was die Zugeſtändniſſe Chinas an England bezüglich des
Handels auf den Binnenwäſſern und der Eröffnung neuer
Häfen betrifft, ſo ſind dieſelben deutſcherſeits deshalb mit

o auch dem Deutſchen zu Gute kommen werden. England
ann ſich freilich die hier geübten Grundſätze um ſo eher ge

ſtatten, als es ſchon jetzt bereits 80 t des chineſiſchen
Handels in der Hand hält. Jmmerhin fällt dieſe Erſchließung
neuer Gegenden mit der Gründung der neuen Kolonie Deutſch
lands in Kigotſchau trefflich zuſammen. Allem Anſchein nach
iſt dieſe Gründung unter einem guten Stern erfolgt, wie
die neueſten Meldungen über die vom Kaiſerlich
deutſchen Geſandten in Peking durchgeſetzten Konzeſſionen
Chinas zu Gunſten Deutſchlands wieder beweiſen. Wir wollen
nichts, als daß man auch dem deutſchen Kaufmanne Licht und
Luft im Handel Oſtaſiens laſſe. Wenn England uns in dieſer
Hinſicht freie Bahn zu geben entſchloſſen iſt, wird es ſich jeden
falls nicht über den Mangel eines guten Einvernehmens mit
Deutſchland zu beklagen haben. Rein objektiv betrachtet iſt aller
dings der Erfolg, den England mit dieſen Zugeſtändniſſen
Chinas errungen, ein großer. Aber es giebt für Rußland noch
immer mannigfache Mittel, denſelben zu paralyſiren. Zum
Mindeſten kommen die neu errungenen Freiheiten für den Handel
der ruſſiſchen Finanzwelt auch zu Gute s wird an ihr ſein,
ſie nach beſten Kräften zu benutzen.

n begrüßt worden, weil ſie dem Handel aller Nationen,

Wahlbewegung.
Wahlkandivaturen. Jm erſten Reichstagswahlkreiſe Berlin

wurde in einer Verſammlung der freiſinnigen Volkspartei Dr.
Langerhans als Kandidat für die kommende Wahl aufgeſtellt.

Die Freiſtnnigen des vierten Berliner Wahlkreiſes haben
der Kandidatur des Sozialdemokraten Singer diejenige des frei-
ſinnigen Rechtsanwalts Sonnenfeld gegenüber geſtellt. Für
den Wahlkreis EſchwegeSchmalkalden haben Konſervative,
Nationalliberale und der Bund der Landwirthe gemeinſam die
Kandidatur des freikonſervativen Landtagsabgeordneten von
Chriſten-Werkeshauſen aufgeſtellt. Jn Altona-Ottenſen
haben alle Freiſinnigen beſchloſſen, dem Abg. Fiſchbeck bei der
Reichstagswahl ihre Stimmen zu geben, obwohl man einen Erfolg
für unwahrſcheinlich hält. Für die Landtagswahl iſt gleichfalls
Fiſchbeck als Kandidat aufgeſtellt worden. Jn einer vorige Woche
in Prökuls abgehaltenen Reichstagswählerverſammlung wurde als
Kandidat der littauiſch konſervativen Partei für den Wahlkreis
Memel-Heydekrug der Generaloberſt Graf Walderſee in
Altona aufgeſtellt. Die nationalliberale Partei ſtellte
als Reichstagskandidaten für Hagen den Fabrikanten
Emil Schulz auf, nachdem Dr. Beumer aus privaten
Gründen abgelehnt hatte. Zur Reichstagswahl r
Ueckermünde-Uſedom-Wollin berichtet die „N. St.
Ztg.“: „Eine konſervative Vertrauensmänner- Verſammlung entſchied
ſich für den auch vom Bunde der Landwirthe angenommenen
Kandidaten der Antiſemiten Dr. Schröder-Poggelow.“
Kandidat der nationalliberalen Partei für den Wahlkreis Siegen-
Wittgenſtein-Biedenkopf iſt der Amtsgerichtsrath
Münt er in Siegen. Die Nationalliberalen haben im 13. Reichs
tagswahlbezirk Sinsheim-Eppingen-Bretten den
penſionirten Major Kühnhorn aus Heidelberg als Reichs
tagskandidaten aufgeſtellt. Sie unterſtützten bisher in dieſem Bezirk
den konſervativen Kandidaten. Ob der konſervative Abgeordnete
Graf Dou 978 s, der vor Jahresfriſt ſein Mandat niederlegen
wollte, wieder kandidiren wird, iſt unbekannt. Der Reichstagsabge
ordnete Dr. Karl Klemm verzichtete durch ein dem national
liberalen Ausſchuſſe in Ludwigs afen zugegangenes Schreiben
endgiltig auf eine abermalige Kandidatur in Speyer-Ludwigs-
hafen. Der Oberpräſident ve Goßler hat die ihm von den
Konſervativen in Danzig angebotene Reichstagskadidatur abgelehnt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Wörmlitz (Saalkreis), 27. Febr. (Gottesdienſte.) Der
hieſige Gemeinde-Kirchenrath hat in dieſen Tagen beſchloſſen, die dies
jährigen Paſſions-Gottesdienſte nicht mehr am Vor-

mittag, ſondern Mittwoch Abends 7 Uhr abzuhalten, in der Hoffnung
daß dieſe Verlegung in die durch Arbeit weniger keſetzten Abend,
ſtunden zur Hedung des Beſuches dieſer Gottesdienſte dienen wird
In einem dieſer Gottesdienſte wird der Akt der heiligen Kommunion
gefeiert werden.

Merſeburg, 27. Febr. (Der Nordoſtthüringer
Turngau) trat heute zu ſeinem ordentlichen Gauturntage im
„Caſino“ zuſammen. Herr Anſtaltsdirektor BethmannLangendorf,
er Gauvertreter, leitete die Verhandlungen. Dieſelben wurden miteinem Rückblick auf das vergangene Jahr eröffnet und der dahin

geſchiedenen GauTurngenoſſen gedacht, ſo beſonders des letzten
Schülers von Turnvater Jahn, des Ziegeleibeſitzers Arnold in Köſen,
Die aufgeſtellte Präſenzliſte ergiebt, daß 103 Delegirte aus 80 Ver
einen vertreten ſind. Aufgenommen wurden in den Gau die Tury-
vereine Eulau, Tagewerben, Müllerdorf, Burgwerben, Wehlit,
Wethau und der „Akademiſche Turnverein othig
v Halle“, der vordem dem m W angehört hat,

s ſtieg hierdurch die Anzahl der Vereine auf 102 mit 5020
Mitgliedern. Vom Vorſitzenden wurde der Geſchäftsbericht
über das Jahr 1897 vergleichend mit 1896 gegeben;
allenthalben

zu verzeichnen. Das in Cönnern abgehaltene VII. Gau-
turnen im Auguſt vorigen Jahres wurde als ein wohlgelungenez
bezeichnet und gab Herr Freſing von dort noch einen ausführ-
lichen Bericht über das Feſt. Zwei dem Gauturntage unterbreitete
Anträge über Werthung des Wettturnen (Allgem. T. V. Merſeburg)
und gelegt Beſchlüſſe des Gauturntages dürfen vom Kampfge
richte nicht umgeändert werden“, wurden dem techniſchen Unteraus-
ſchuß zur weiteren Durchberathung überwieſen. Bis jetzt haben ſich
aus dem Gau 229 Mitglieder zur Betheiligung am Deutſchen Turn
feſt in Hamburg gemeldet. 146 Turner wollen ſich an den Stadb
übungen, am Riegen- und 34 am Wett-Turnen
betheiligen. Betreffs der einheitlichen Turnerkleidung einigte
man ſich dahin Jackett und Weſte aus blauem Tuche, hellgraue
Hoſe und weicher ſchwarzer Hut. Es wurde beſchloſſen, den ſich
aktiv am Deutſchen Turnfeſte betheiligenden Turnecrn ſoll eine Bei
hilfe aus der Gaukaſſe gewährt werden, die die Hälfte des Feſtkarten-
beitrages betragen ſoll. Die diesjährige Gauturnfahrt
ſoll von Weißenfels nach Teuchern ſtattfinden,
Der vom Gaufaſſenwart gegebene Bericht weiſt bei einer Einnahme
von 1739,35 Mk. einen Beſtand von 534,12 Mk. nach,
Die bisherigen Gauturnrathsmitglieder: Bethmann
Langendorf, Schnurpfe il-Merſeburg, GerhardtWeißenfel-,
Edner-Halle, Reuter- Halle und Benneke-Merſeburg
wurden wiedergewählt. Einem Abſchluſſe des Gaus mit der Züricher
Unfallverſicherungsgeſellſchaft nach einem Referate des emeritirten Ober

ren Kauſchmann zuHalle ſteht man ſympathiſch r Artus-
erſeburg gab einen Geſchäftsbericht über die Unfallkaſſe. Sie

ſchließt mit einem Beſlande von 3972,53 Mk. ab. ie Unfallent
ſchädigungen betrugen im Jahre 1897 für 48 Unfälle zuſammen
798 Mk. Der Jahresbeitrag pro Mitglied ſoll auch in dieſem Jahre
ihn betragen. Die Verhandlungen wurden nach 47 Uhr Abendz
geſchloſſen.

F Lauchſtädt, 26. Februar. (Obſt- und Gartenbau-
vere in.) Unter dem Vorſitz des Herrn Adminiſtrator Spalle!
iſt hierſelbſt der Obſt- und Gartenbauverein gegründet,
dem bereits einige 69 Mitglieder beigetreten ſind. Der Verein
ſchließt fich dem Hauptverband für Obſt- und Gartenbau an.

Torganu, 27. Febr. (Selbmord.) Geſtern früh fand man
den von ſeiner Frau getrennt lebenden Zimmermann Jude von hier
an der Stadtkirche erhängt vor. Geſtern ſoll derſelbe ſchon nach
dem „Torg. Krsbl.“ die Abſicht, ſich hängen zu wollen, ausgeſprochen

aben, wobei er auch ſeine Wünſche bezüglich der Beerdigung zumusdruck brachte. Jm Laufe der vergangenen Nacht nun dal er

ſeinen Vorſatz ausgeführt und ſich hierzu als Platz den Gartenzaun
neben dem Haupteingange zur Kirche, S dem Menzel'ſchenSee en J. war dem Trunke ergeben und ließ ſeine

Wamilie um ſeinem Laſter fröhnen zu können, darben.

w. Belgern, 27. Febr. r Armenverein.Berhängnißvolle Unvorſichtigkeit.) Der hieſige
rchliche Armenverein, eine ſeit ea. zwanzig Jahren beſtehende privale
Wohlthätigkeitseinrichtung, hielt ſeine diesjährige Generalverſammlun
ab. Aus dem Berichte des Vorſitzenden, Sup. Mackenrodt, g
hervor, daß der Verein gegenwärtig 100 Mitglieder zählt. All
monatlich werden ca. 40 bedürftige Perſonen vom Verein unterſtützt

Familienſorgen verträgt, ſo mag dieſes wohl mit den Anlaß zu
der eigenthümlichen Gewohnheit des Kuckucks, ſeine Eier in
e Neſter zu legen, gegeben haben. Dennoch hat man auch
Fälle von Gattentreue bei dem verliebten Gauch beobachtet. Dabei
ſind die Männchen ſehr eiferſüchtig und bekämpfen ſich oft als
wüthende Nebenbuhler. Wäre dieſes nicht, ſo könnte man dieſe
und ähnliche Fälle bei andern Vögeln, wo man zur Paarungs-

it oft ein Weibchen von Schaaren männlicher Anbeter umringt
ndet, als Polyandrie bezeichnen. Meiſt endet jedoch die an

fängliche Vielmännerei ſchließlich in Einehe, während man um-
ekehrt Fälle von ungeſtört fortbeſtehender Bigamie beobachtet

jat. Doch ſind dies Ausnahmen. Jn der Regel wiſſen die in
Einehe lebenden Thiere ganz genau, daß fremder Umgang ein
Vergehen iſt und jedenfalls nicht unter den Augen der recht-
mäßigen Ehehälfte betrieben werden darf. Fälle von mit wüthender
Rachſucht verbundener Eiferſucht ſind namentlich von Tauben,
aber auch von Schwänen, KanarienVögeln, Buchfinken, Schwalben,
zahmen Rebhühner u. ſ. w. beobachtet worden am ſtärkſten
jedoch bei den in der Regel in ſtrenger Einehe lebenden
Raubvögeln, deren wildes Temperament ſie im Uebrigen nicht
hindert, ebenſo zärtliche und treue Ehegatten zu ſein, wie ihre
zarter beſaiteten Kollegen aus dem Vogelgeſchlecht. Ehebruch
und Untreue ſcheint bei dem wilden Geſchlecht ſtreng beſtraft
zu werden. Aber auch vom Haushahn oder dem Elſtermännchen
hat man ſolche ſtrenge Strafgerichte gegen ungetreue Ehehälften
beobachtet. Noch mehr von dem Storch, deſſen ſtrenges Ehe
und Familienleben im Zuſammenhalt mit ſeinem Geſellſchafts
leben on jeher mit Recht und Aufmerkſamkeit auf ſich ge
zogen hat.

Der Storch iſt der treueſte und ſorgſamſte Ehemann, den
man ſich denken kann, aber auch der furchtbarſte Othello, wenn
er ſich von ſeiner Ehehälfte betrogen glaubt. Entweder rächt
er ſeine beleidigte Ehre ſelbſt, oder in zweifelhaften Fällen
mittels der bekannten „Storchgerichte“, wobei ſich eine Anzahl
Kameraden verſammelt, um über die e generit förmliches
Gericht zu halten. Wird ſie ſchuldig befunden, ſo fällt man
gemeinſam über ſie her und tködtet ſie mit Schnabelhieben.
Solche Storchgerichte mit den ſie begleitenden Umſtänden ſind
ſehr häufig von zuverläſſigen Beobachtern aus alter und neuer
Zeit und beſchrieben worden Schon der römiſche
Schriftſteller Claudius Aelianus dem 2. und 3. Jahr
hundert n. Chr. ſpricht davon, daß die Störche ihre Ehebrecherinnen
tödten. Uebrigens ſpielt mitunter auch die Störchin das
Prävenire, indem ſie mit Hilfe ihres neuen Galans den erſten
Ehegemahl tödtet; alſo ganz wie bei den Menſchen, wo ſolche
Beſeitigungen des Eheherrn durch ein verbrecheriſches Einver
ſtändniß der Ehefrau mit einem neuen Liebhaber bekanntlich
leider keine Seltenheit ſind

Nicht ſelten hat der rechtmäßige StorchGatte Gelegenheit,
ſein Hausrecht und die Ehre ſeiner Gattin gegen fremde Ein

Eine Wiedergabe einer Anzahl ſolcher Beobachtungen findet ſich
in des Verfaſſers Schrift: „Liebe und Liebesleben in der Thierwelt“
(Leipzig, II. Aufl. 1885), S. 96 u. flg)

dringlinge oder Nebenbuhler zu vertheidigen. Es entſpinnt ſich
dann ein Kampf auf Leben und Tod, der bald günſtig, bald
ungünſtig für den Angegriffenen endet. Die Wittwe nimmt
dann bald nach kürzerem, bald nach längerem Trauern und
Sträuben den Sieger als neuen Ehegatten an.

Daß mitunter auch die Störchin als Verführerin auftritt,
lehrt ein von Brehm mitgetheilter Fall, wo ein Storchenweibchen,
deſſen Männchen ſich durch eine unverehelichte Störchin zurUntreue und zum Verlaſſen des Neſtes hatte bewegen laſſen,

die eigene Brut vernichtete, indem ſie die Eier in die Tiefe
warf und das Neſt voll Raſen S DTraurig hielt ſie ſich
noch eine Zeitlang in der Nähe des Neſtes auf.

Wie groß andererſeits wieder Liebe und Treue eines
Storchenpaares ſein können, zeigen wiederholt beobachtete Fälle,
in denen der eine Theil durch Verwundung oder Krankſein ver
hindert war, die Herbſt- oder Winterreiſe anzutreten und wo
der andere Teil nichtsdeſtoweniger mit Aufopferung des eignen
Selbſt bei dem kranken Gatten zurückblieb.

Jedenfalls genießt der Storch mit Recht den Ruf
eines ausgezeichneten Familien Sinnes und großer Liebe
u ſeinen Jungen, die er oft mit der weitgehendſten Ueber
egung und ebenſo großem Muth vor Gefahren oder vor den

Unbilden der Witterung zu ſchützen verſteht. Am Größten iſt
die Gefahr bei Bränden von Wohnhäuſern, auf deren Schorn
ſteinen der Storch ſein Neſt errichtet hat. Hier hat man be
obachtet, daß die Eltern ihre Jungen entweder fortwährend mit
im Schnabel r aſſer begoſſen, oder mit eigener
Gefahr einzeln aus dem Feuer herausholten. Wo aber eine
ſolche Rettung nicht mehr möglich iſt, da hat man häufig genug
beobachtet, daß ſich die Storchenmutter mit über das Neſt
gebreiteten en mit ihrem hilfloſen Nachwuchs freiwillig
verbrennen ließ.
Um noch einmal auf die Storchgerichte zurückzukommen,

die übrigens nicht blos zur Beſtrafung von Ehebrecherinnen,
ſondern zu ſolcher von Schuldigen überhaupt abgehalten zu
werden ſcheinen, ſo ſind die bezüglichen Beobachtungen um
ſo weniger anzuzweifeln, als ganz dieſelben oder ähnliche Vor
änge auch bei anderen Vögeln, wie Kranichen, Krähen, Sper-
ingen u. ſ. w. beobachtet worden ſind. Namentlich hat man

derartige Verſammlungen von Krähen beobachtet, die bis
weilen in großen Maſſen zuſammenkommen und eifrige Ver
andlungen pflegen, während einige wenige mit geſenkten
äuptern daſitzen. Nach rege Zeit ſieht man, daß

ich die Verſammlung wieder auflöſt, während ein Todter oder
avon mehrere auf dem Platze liegen bleiben.

Ehe wir die Beſprechung der Vogelehe ſchließen, darf nichtunerwähnt bleiben, daß bei den weſen Vogelarten der Gatte

während der ſchweren Zeit der Familiengründung, alſo des
Neſtbaues, Eierlegens, Brütens u. ſ. w., alles thut, was er
kann, um der Gattin und Mutter die ſchweren Sorgen und
Mühen dieſer Zeit zu erleichtern oder ihr während der lang
weiligen Periode des Brütens die Zeit kürzer und das Geſchäft
angenehmer zu machen, ſei es durch oder durch aller
hand Luft und Geberdenſpiele. Kein Umſtand beweiſt mehr als

dieſer, daß die Thierehe mit einer wirklichen ſittlichen Empfindung
zuſammenhängt, und daß ihr Zweck und ihre Bedeutung
weit über die Grenze einer bloßen Befriedigung des Triebes
hinausgehen. Kommt nun gar wie bei dem berühmten Gärtner-
vogel (Ambbvornis inornata) in Neuguineg, der ſein kunſtvolles
Neſt mit allerhand Schmuckſachen ausſtattet, die Entwicklung
eines wirklichen Schönheitsſinnes und die deutliche Abſicht der
Befriedigung eines äſthetiſchen Bedürfniſſes hinzu, ſo muß
mancher menſchliche Ehegatte vor ſolcher Gefühls und Geſchmacks-
Aeußerung beſchämt den Hut abziehen. Selbſt bei unſerm ein
heimiſchen Staar hat man derartige Aeußerungen des Schön
heitsſinnes beobachtet.

Wenn ſonach die Vogelehe als thieriſche MuſterEhe er
ſcheint, ſo ſoll damit nicht geſagt ſein, daß nicht auch in der
übrigen Thierwelt das von den Vögeln gelieferte Vorbild in
vielen Fällen erreicht, in einzelnen ſogar noch übertroffen wird.
Man lefe, was Brehm von der Gattenliebe des Rollmarders
oder des Bären zu erzählen weiß, oder was der berühmte
Löwenjäger Gerard über die in derſelben Weiſe auch in
Menagerien beobachtete Gattenliebe des Königs der Thiere be
richtet. Aehnliche Beiſpiele von ehelicher Liebe und Treue oder
individueller Zuneigung werden berichtet von Meerſchweinchen,
Nashörnern, Gazellen, Füchſen, Pferden, Hunden u. ſ. w.
namentlich aber von dem dem Menſchen ſo naheſtehenden Ge
ſchlecht der Affen, deren inniges Familienleben und große
Kinderliebe bekanntlich ſprüchwörtlich geworden ſind. Freilich
ſpielt bei dem leidenſchaftlichen Temperament des Geſchlechts
auch die Eiferſucht eine kleine Rolle in deſſen ehelichem Leben.

Wie empfindlich übrigens auch die Ehefrauen der Vier
füßer für bewieſene Untreue in der Ehe ſind, beweiſt eine dem
Verfaſſer von Fräulein Emilie Riedel in Ronneburg bei Gera
mitgetheilte HundeEheſtandsgeſchichte, die um ſo bemerkens-
werther erſcheint, als man ſonſt von Hunden derartiges am
wenigſten erwartet, ſondern annimmt, daß ſie im Allgemeinen der
Venus vulgivaga huldigen. Die Vierfüßer wiſſen im Allge
meinen ebenſo gut wie die Vögel, daß Mißachtung der ehe
lichen Treue, und zwar ſowohl in monogamiſchen, wie poly-
gamiſchen Ehen ein Verbrechen iſt, und richten ihr Betragen
danach ein. So duldet beiſpielsweiſe der Leithengſt einer
wilden oder verwilderten Pferdeheerde eine Stute, die ſich ein
mal mit dem Hengſt einer andern Heerde eingelaſſen hat, nicht
mehr bei ſeiner eigenen Gemeinſchaft.

Auch von den Fiſchen, unter denen ſich ja bekanntlich
vortreffliche Familienväter und erſ ſorgſame wie geſchickte
Pfleger und Erzieher ihrer Brut befinden, darf man mit Rück
ſicht mit dieſen Umſtand annehmen, daß ihnen Gattenliebe
und ſonſtige ehelichen Tugenden nicht fehlen werden. Was
die Gliederthiere betrifft, ſo weiß man u. A., daß bei ge
wiſſen Käferarten (I.omellicornia) die beiden Geſchlechter paar
weiſe leben und ſehr aneinander zu hängen ſcheinen. Ja ſelbſt
das niedrige Geſchlecht der Würmer kennt eine Gemeinſchaft
der Geſchlechter und der Liebe der Ehegatten, wie Karl Vogt
an verſchiedenen Arten derſelben nachgewieſen hat.

war ein weiteres gedeihliches Fortſchreiten im Gay

iſt



offnunAbert
wird.

munion

it 5029
tsbericht

Gau-
ungenez
ausführ
erbreitete

ſeburg)
ampfge

abenn Du
n Stab-
Turnen

einigte
hellgraue
den ſich
ine Bei
eſtkarten-

nfahrt
in den,
innahme

nach,

i ann-
eißenfels,

üricher

ten Ober
Artu z

ſſe. Sie
nfallent-

uſammen
m Jahre

Abendz

nbau-
p al e

zegründer Verein
t.

fand man
von hier

chon nach
geſprochen

n zumz hat er
artenzaun

enzel'ſchen
ließ ſeine

rein.
c hieſige
de private
ſammlun

dt, ghlt. All
interſtützt

r

pfindung
edeutung

Triebes
Gärtner-
inſtvollez
wicklung
ſicht der
ſo muß

ſchmacks

erm ein
Schön

Ehe er
h in der
rbild in
en wird
lmarders
berühmte

auch in
hiere be
reue oder
veinchen,

u. ſ. w.
en Ge
d große

Freilich

Leben.

er Vier
ine dem
)ei Gera
merkens-

iges am
inen der
n Allge
der ehe
vie poly
Betragen

ſich
ich ein

at, nicht

kanntlich

geſchickte

t Rück
ttenliebe

Was
bei ge
er paar
Ja ſelbſt
einſchaft

rl Vogt

throvolgie, Ethnologie und Geographie mit einer

Der Maurer Grille hierſelbſt denutzte r Ja um An
fachen des Feuers im Ofen Petroleum. Vabei ſchlugen die Flammen
heraus und brachten das in einem Blechgefäß befindliche Petroleum
in Brand, das mit furchtbarem Krach explodirte. Der Unvorſichtige
exlitt hierbei an beiden Beinen ſehr ſchwere Brandwunden.
Einzelne in der Nähe des Ofens befindliche Möbelſtücke, welche eben
falls in Brand gerathen waren, konnten von ſchnell hinzukommenden
Hausbewohnern noch rechtzeitig gelöſcht werden.

c Liebenwerda, 27. Februar. (Geflügelausſtellung.Leicht inn.) Vom 12.--14. März wird hier die zweite große
Geflügel-, Kanarien- und Kaninchen Ausſtellung mit Prämiirungund erloofung abgehalten werden. Die Eiſenbahn Direktionen zu
Berlin, Magdeburg, Halle a. S. und Dresden haben auf allen
ihnen unterſtellten Bahnlinien den freien Rücktransport des aus-
an Geflügels bereits verfügt. Jn Wahrenbrück ver
teckte jüngſt eine Frau in einem Kornſack 300 Mark, welche
um Ankauf eines Grundſtückes beſtimmt waren. Der von dieſem
erſteck nichts wiſſende Ehemann fuhr den Sack Korn zur Mühle,

und das Geld iſt bis jetzt verſchwunden.
V Eiosleben, 27. Februar. (Sturmſchaden. Bahn

o f.) Der letzte Sturm hat eine in der Nähe Eislebens befindliche
iegelei arg mitgenommen. Von dem mehrere hundert Meter langen
rockenhauſe wurden das Dach abgedeckt, Balken und Bretter ab

a über das andere Haus und über die vorbeiführende Chauſſee
nweg und auf die Straße geſchleudert. Einzelne Theile der Balken

ſind mit ſo furchtbarer Kraft in den Erdboden gefahren, daß man
dieſelben herausgraben muß. Wie man beſtimmt erfährt, ſoll
unſer Babhnſteig mit dem 1. Geleiſe überdacht werden.

Eisleben, 26. Februar. (Eine ſtarke Erder
ſchütterun g) fand heute Morgen gegen 4 Uhr ſtatt.

J Sangerhauſen, 27. Februar. (Aus dem Ver-
waltungsberichte des Kreisausſchuſſes) für das
r 1897 entnehmen wir, daß die Zahl der Sachen, deren Beſchluß
faſſung dem Kreisausſchuſſe obgelegen hat, von 689 auf 768 geſtiegen
iſt und daß davon allein 284 auf die landwirthſchaftliche Unfallver
ſicherung entfallen. In Bezug auf die Landeskultur iſt hervorzuheben,
daß der Kreis zur Hebung der Rindviehzucht im Kreiſe 1009 Mk.
bewilligt hat, die zur Prämiirung der Beſitzer von reinblütigen
Bullen der Harz- und Simmenthaler Raſſe Verwendung
gefunden haben. Die Aufnahme des Viehbeſtandes hat er-
geben, daß im Kreiſe 4445 Pferde und 18470 Stück Rindvieh
vorhanden ſind. Was die in der Land und Forſtwirthſchaft vor
emg Unfälle anbetrifft, ſo ſind deren 236 zur Anzeige gelangt.

Am Schluſſe des Jahres bezogen 273 Verletzte, 31 Wittwen,
45 Kinder und 2 Aſcendenten Rente in einer Jahresſumme von
31 081,15 Mk., außerdem wurden 2278,38 Mk. Kur- und 332 Mk.
Begräbnißkoſten gezahlt. Von den verſicherungsberechtigten Betriebs
unternehmern haben ſich etwa 50 Proz. zur Verſicherung gemeldet.
Der Beſuch der Naturalverpflegungsſtationen iſt wieder erheblich zu
rückgegangen. In Folge deſſen haben ſich die aufgewendeten Koſten
von 71 118 Mk. auf 5441 Mk. vermindert. Die größte Veringerung
der Beſchlußziffer hat die Station Stolberg aufzuweiſen, denn dort
iſt ſie von 1213 auf 311 geſunken.

Weißenfels, 27. Februar. (Streikkoſten.) Die Zahl-
ſtelle des Vereins deutſcher Schuhmacher hat endlich nach
einigen Zwiſchenfällen ihren Mitgliedern eine Abrechnung über den
vorjährigen Schuhmacherſtreik am Orte geben können.
Derſelbe veranlaßte eine Ausgabe von über 37 000 Mk.

T Mühlhauſen, 26. Febr. (Lehrerprüfung.) Am hieſigen
Lehrerſeminar, das vor drei Jahren gegründet wurde, fand in den
Tagen vom 18. bis 25. d. Mt. die erſte Lehrerprüfung ſtatt. Alle
29 Abiturienten beſtanden.

Magdeburg, 26. Februar. (Exploſion.) Zu der ſchon
kurz gemeldeten Exploſion in der Packkammer des hieſigen Poſtamts 3
iſt noch Folgendes nachzutragen Der dienſthabende Poſtſchaffner

annenberg wurpe derart verletzt, daß er beſinnungslos in
einem Krankenwagen nach dem altſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft
werden mußte. Er erlitt eine Gehirn- und Nervenerſchütterung,
äußere Verletzungen trug er nicht davon. Andere Poſtſchaffner wurden
zur Seite n lieben aber unverſehrt. Das Poſtſtück, eine
Kiſte mit Radfahrzibehörſtücken (Laternen 2c.), iſt von einer hieſigen
Fabrik eingeliefert worden. Die Vertreter der Firma verfſichern,
exploſionsfähige Gegenſtände oder Stoffe weder zu fabriziren noch zu
verſenden. Nach ihrer Anſicht kann der Exploſionsſtoff, der einen
dichten Rauch und penetranten Pulvergeruch entwickelt hat, nur ver
ſehentlich in die Poſtkiſte eingepackt worden ſein. Die Exploſion iſt
vermuthlich wieder durch ſog. Radfahrbomben erfolgt, wie es neulich
bereits auf dem Eilgutſchuppen geſchah, wo nur durch einen Zufall
Verletzungen von Menſchen vermieden wurden.

Aſchersleben, 26, Febr. (Abiturienten-Prüfung.)
Heute fand am hieſigen Gymnaſium die mündliche Prüfung der
Abiturienten unter Vorſitz des Provinzial-Schulrathes Herrn Prof.
Rite ram er ſtatt. Alle Abiturienten erhielten das Zeugniß der

eife.
Quedlinburg, 27. Febr. LLotterieerlaubniß.)

Der Miniſter des Innern hat dem Verein zur Förderung
der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften die
Erlaubnißz ertheilt, eine öffentliche Verlooſung vonWagen, Pferden, Reit, Fahr und Jagdgeräthen 2e. zu veranſtalten
und die Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

m. Meiningen, 26. Febr. (Vom Hof und Landtag.)
Die Mitglieder des Landtages waren zur Tafel des Herzogs ein
geladen und brachten dem Herzog ihre Glückwünſche zu deſſen dem
nächſtiger Silberhochzeitsfeier dar. Der Landtag nahm das

n e ſengen Set Waſungen, 26. Febr. (Ueberfahren.) Hier iſt in
der Neutherſtraße durch einen in ſcharfem Trab fahrenden ein
ſpännigen Arbeitswagen das jüngſte Kind des Landwirthes Erb
derart überfahren worden, daß alsbald wegen Bluterguß ins Gehirn
der Tod eintrat.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat Herrn Profeſſor Dr. Friedrich
Ratzel in Leipzig zum Vorſtandsmitglied der ſagen für An

tatutenmäßig zehn
jährigen Amtsdauer ewählt.

5, Göttingen. Profeſſor Eugen Maier von der techniſchen
Hochſchule in Hannover, iſt als herken der landwirthſchaftlichen
Maſchinenkunde und techniſchen Phyſik nach Göttingen berufen. Der
Privatdozent der Geophyſik Dr. Emil Wiechert iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor ernannt.

Bonn. Dr. Eſchweiler hat ſich an der hieſigen Univer
ſität für Ohrenheilkunde uad Dr. Loeb für Chemie habilitirt.

Jena An der hieſigen Univerſität ſoll in der mediziniſchen
kultät das Studium der Pſychiatrie vorgeſchrieben und

er Beſuch der Klinik für Geiſteskranke als Vorbedingung der Zu-
laſſung zum mediziniſchen Staatsexamen aufgeſtellt werden. Infolge
deſſen wird die Pſychiatrie auch, was früher nicht der Fall war, unter
die Prüfungsgegenſtände aufgenommen. Von wann ab die neuen
Beſtimmungen in Kraft treten, ſteht noch nicht feſt.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 25. Febr. (Strafkammerſitzung.) Allerlei

Geſellſchaften. Der am 11. November 1841 geborene Tiſch'ex und
andelsmann Karl Kleibe eine Perſönlichkeit, welche mit den
traſgegen ſchon wiederholt in Konflikt gekommen iſt, wurde aus

der Unterſuchungshaft vorgeführt, weil er ſich wiederum einer Anzahl
Betrugsfälle, einer ſchweren ürtundenfäiſchüng, Unterſchlagung und
des Vergehens gegen das Lotteriegeſetz vom 25. Juli 1885 ſchuldig

emacht hatte. Der Angeklagte reiſte für verſchiedene Bankhäuſer in
ankfurt a. M. und Berlin, welche in einem vielverſprechenden
roſpelte zur Mitgliedſchaft einer Geſellſchaft, welche die Erwerbung

von Serienlooſen verfolgt, aufforderten. Nach dem Proſpekte
ſollte jede „Geſellſchaft“ gus fünfzig bis hundert Mitſpielern

beſtehen, die gegen monatliche Ratenzahlungen von 5 Mk.und eine Extragebühr von 5 Mk. für Porto Schreibgebühren
und ſonſtige Speſen das Eigenthumsrecht an zwölf im Jahre zur
Verlooſung gelangenden SerienLooſen erwerben. Verluſte können
dabei nicht eintreten, denn im ungünſtigſten Falle muß jedes Loos
mit dem garantirten Werthe herauskommen, wohl aber kann jeder
der Theilnehmer von einer halben Million bis auf 3000 Mk. herab
gewinnen. Durch Unterſchrift und Zahlung der 5 Mk. Extraſpeſen
verpflichtete ſich der Mitſpieler zu einem ganzen Jahresabonnement.
Zur Verloſung gelangten nach dem Spielplan, der 12 Ziehungen,
12 Nummern, 12 Treffer für jeden Theilnehmer in Ausſicht ſtellte,
Braunſchweiger 20ThalerLooſe, KölnMindener 100ThalerLooſe, Augs
burger 7 GuldenLooſe, 4prozent. öſterreichiſche 250 GuldenLooſe, Finn
länder 10 Thaler-Looſe, 3W prozent. Gothaer 100 Thaler-Looſe, 4prozent.
öſterreich. 200 Gulden-Looſe von 1806, Kanton Freiburger 15 Franks
Looſe Badiſche 100 Thaler Looſe, Kurheſſiſche 20 Thaler Looſe,
SachſenMeiningen 7 GuldenLooſe und Pappenheimer 7 Gulden-
Looſe. Von dieſen genannten Looſen ſollte in jedem Monat eins
gezogen werden. Auf den bomboſtiſchen dert der gewöhnlich mit
vielem Text und kleiner Schrift gedruckten Proſpekte, deren Durch
leſung allein Stunden in Anſpruch genommen hätte, baute der
Angeklagte ſeinen Plan. Er ſuchte namentlich Dörfer auf, wo er
diejenigen zu finden hoffte, die ja leider nicht alle werden, ſo lange die Welt
beſtehen wird und er hatte ſich in ſeiner Erwartung auch nicht getan
Nebenbei aber wandte er auch noch unlautere Mittel an und gerade
durch dieſe gewann er die Mehrzahl der Mitſpielenden. So erklärte
er in den meiſten Fällen, der Antheilſchein koſte 5 Mark und gelte
für alle zwölf Ziehungen das ganze Jahr hindurch, auf jeden Fall
gewinnt's (nämlich das Loos), verlieren könnten ſie nichts, im
ſchlimmſten Falle müßten ſie die 5 Mark zurückgewinnen. Ja, als
K. ausdrücklich gefragt war, ob ſpäter noch etwas nachgab ſei,
erwiderte er, nein, das gilt für alle zwölf Ziehungen. Als ſich die
Reflektanten durch Unterſchrift des Beſtellſcheines, auf dem wohl
weislich keine näheren Angaben gemacht, ſondern nur auf
den Proſpekt verwieſen war, zur Mitgliedſchaft an der „Serien
loosGeſellſchaft“ verpflichtet hatten, erhielten ſie einige Tage
ſpäter von dem Bankhauſe (H. S. Robhnſtein Frankfurt a. M. und
LüdickeBerlin) die Aufforderung zur Einſendung der erſten Rate
von 5 Mk. und Mittheilung, daß dieſer Betrag jeden Monat zur
Einſendung gelangen müſſe, andernfalls durch Poſtauftrag er
hoben werde. Ein Hofmeiſter in Wölkau hat ſich auch thatſächlich
einſchüchtern laſſen und 60 Mk. eingeſchickt. Gewonnen hatte er damit
anze 14 Mk. Jn den meiſten Fällen haben die Beſteller auf dieZuſchriſten nicht reagirt, haben aber auch keine Looſe zu ſehen be

kommen, denn Kleibe hatte das Geld als Proviſion eingeſteckt. Auch
für eine Geſellſchaft zum Mitſpielen in der ſächſiſchen Landes
lotterie gegen fünf Ratenzahlungen von 8 Mark war der Angeklagte
thätig geweſen und hatte zwei Theilnehmer gefunden, welche 42
den ganzen Betrag von 40 Mark an K bezahlten. Der Angeklagte
hat die 80 Mark ebenfalls als „ProviſionsVorſchuß“ in ſeine Taſche
ar Jn dem einen dieſer beiden Fälle gab er ſich als den
Bankinhaber ſelber aus und unterſchrieb mit deſſen Namen die
Quittung über die gezahlten 40 Mark. Darin lag das Verbrechen
der ſchweren Urkundenfälſchung. Die Unterſchlagung beging K.,
indem er einen Regenſchirm, welcher ihm in Woöolkau
im Auguſt v. Js. geliehen war, erſt am 5. Februar
ds. Js. dem Beſitzer wieder zuſtellen ließ, nachdem
ihm die Anklage zugeſtellt war. Endlich hat der Angeklagte in nicht
rechtsverjährter Zeit Looſe der Mecklenburger Lotterie, welche in
Preußen verboten iſt, in der Provinz Sachſen vertrieben. Dies
Letztere war das einzige, das er einräumte, alles Andere beſtritt er.
Die infolgedeſſen nothwendige umfangreiche Beweisaufnahme ſtellte
die Schuld des Angeklagten feſt. Bei der Gemeingefährlichkeit desſeblen
und der langen Zeit, in der er ſeine betrügeriſchen Manipulationen
fortgeſetzt, verſagte ihm der Gerichtshof die mildernden Umſtände
und erkannte auf eine Geſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus,
30 r Geldſtrafe oder noch 5 Tage Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt.

Vermiſchtes.
Brotkrawalle in Spanien. In Salamanca veranſtalteten

ungefähr 3000 Perſonen eine Kundgebung und verlangten
Brot und Ardeit. Die Manifeſtanten warfen gegen einige
Häuſer Stein e, drangen in den Bazn hof ein und bemächtigten
ſich einer Anzahl Säcke mit Getreide.

Kirchliche Anzeigen.
Z. U. L. Frauen Montag, den 28. Februar, Abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Sup. D. Förſter.
St. Ulrich Mittwoch, den 2. März, Abends 6 Uhr: Paſſions

predigt Oberdiak. Richter. Abends 82 Uhr Bibelſtunde im Kon
firmandenzimmer Oberpred. Wächtler.

ohanneskirche Mittwoch, den 2. März, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 1. März, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 26. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Rangirer Friedrich Thenert gen. Dähne und

Bertha Seibitz, Schmiedſtr. 29. Der Schiffbaumeiſter Otto Schildt,
Halle a. S. und Martha Felgner, Lettin.

Eheſchließungen: Der Tiſchler. Paul Lehnhardt, Friedrich-
ſtraße 53 und Meta Vogt, Görlitz. Der Rittergutsbeſitzer Robert
Lucanus, Klein-Badegaſt und Martha Lwowski, Krauſenſtr. 14. Der
Schloſſer Guſtav Ehrlich, Dryanderſtr. 21 und Martha Britting,
gr. Klausſtr. 18. Der prakt. Arzt Dr. med. Albert Braetz, Lehnin
und Helene Mattheſius, Oleariusſtr. 5. Der Handarbeiter Friedrich
Carius und Anna Hudaſch, Bahnhofſtr. 5. Der Kaufmann Karl
Teuſcher, Barfüßerſtr. 3 und Anna Rühl, Barfüßerſtr. 2. Der
Kaufmann Max Pietzner, Parkſtr. 8 und Helene u Zinks

artenſtr. 15. Der Handarbeiter Max Möärker und Auguſte Kryppäne,Kipnger 2. Der Fabrikarbeiter Albert Nojack und Louiſe Schneider,

alter Markt 16.
Geboren Dem J Albert Reuter, Frieſenſtr. 2, T. Lina

Martha. Dem Mufſiker Guſtav Maquè, Schillerſtr. 24, S. Hermann
ulius Max. Dem Maler Paul Knoblauch, Harz 34, Margarethe
rma Hildegard. Dem Brauer Moritz Urphal, Ludwigſtr. 8, T.

2 rieda Margarethe. Dem Keſſelſchmied Friedrich Büttner, Ludwig
traße 23, T. Anna Roſa. Dem Zimmermann Heinr. Märker,
lumenthalſtr. 23, S. Adolf Bruno. Dem Töpfer Robert Rhode,

Thomaſiusſtr. 11, T. Dem Hilfsbremſer Heller, Hardenberg
ſtraße 37, T. Erna Louiſe Margarethe. em Schneider Johann
Cibor, Jägerplatz 12, T. Hermine Margarethe Johanne. Dem
Lokomotivheizer Karl Blömecke, Ackerſtr. 4, S. Karl Emil Max.

Geſtorben: Der Tuchſcheerer Wilhelm Najork, 33 J., Wilhelm-
ſtraße 4. Der Glasmacher Herm. Wiegel, 48 J., Klinik. Bertha
Kunze, 69 J., Taubenſtr. 3. Der Schuhmachermſtr. Wilhelm
Alberty, 37 J., Diakoniſſenhaus. Des Töpfer Albert Rhode T.,
6 Std., Thomaſiusſtr. 41. Des Former Ludwig Drechsler S. Max,
1 J., Schmiedſtr. 26. Des Schneidermſtr. Andreas Thomas Ehefrau
Auguſte geb. Arnoſd, 60 J., Martinsberg 11. Des Handelsmann
Otto Ulrich T. Mariha, 5 J., Ritterſtr. 4. Der Steinbruchsarbeiter
Herm. Rößling, 48 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 23. bis 25. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Keſſelſchmied H. Solfrian, kl. Breitenſtr. 16

und C. Frauendorf, gr. Goſenſtr. 10. Der Zimmermann E. Melzzer,
Halle a. S. und P. Baum, kl. Breitenſtr. 13. Der Eiſendreher
M. Schleußner, Halle a. S. und A. Süße, Böckſtr. 4.

Gehoren: Dem Werkführer F. E. Schöndbrodt, Reilſtr. 112, T.

Martha Eliſe. Dem Handarbeiter F. H. A. Bauer, BVöckſtr. 6
Friedrich Hermann. Dem Handelsmann Ch. A. J. Banſe, Ad
vokatenſtr. 9a, S. Walther. Dem Zimmermann H. A. H. Schumann,
gr. Brunnenſtr. 50, T. Hulda Hedwig. Dem Tiſchler F. W. Pforte,
Leopoldſtr. 34, T. Johanne Charlotte. Dem Handelsmann R. T
D. Ch. Kaiſer, Eichendorffſtr. 26, S. Willy. Dem Maurer F. C.

Richter, Burgſtr. 9, T. Marie Elfriede. Dem Handarbeiter
Kupfernagel, Angerſtr. 1, T. Amalie Emma. Dem Schneidermſir.

F. W. Mucke, Burgſtr. 2, S. Alfred Curt.
eſtorben Des Milchhändler H. Bergholz S. Fritz, 10 Mon.,

Advokatenſtr. 9b. Des Handelsmann Louis Jänichen Ehefrau Louiſe
G. Luther, 60 J., Leopoldſtr. 31. Des Hülfsbremſer L. C. Bäcker

Hermann Albert, 3 J., Wittekindſtr. 33. Des Fabrikſchloſſer
R. F. Lüher T. Marie Ottilie, 2 Brunnenſtr. 46. Des

r hanylnga boten E. W. Winkler T. Anna Louiſe, 1 J., gr.
Brunnenſtr. 30. Der Kaufmann Otto Willy Adolf Zeiſing, 25 J.,
Reilſtr. 29. Des Zimmermann F. H. Kommer T. Jda Hedwig, 1
Schmelzerſtr. I. Des Handelsmann E. H. Wilsdorf T. Mart
7 T., Schleifweg 5.

a,

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Präſident Lucanus nebſt Töchter

aus Berlin. Königl. Amtsrath F. Lucanus nebſt Gemahlin aus
Schadeleben. Königl. Domänenpächter Lucanus aus Nugeſtedt.
Rittergutsbeſitzer Klepp nebſt Familie aus Poeſigk. Direktor G. Ebert
aus Wallhauſen. Max Wenydemann nebſt Gemahlin aus Sargſtedt.
Direktor Guſtav Melms aus Frankfurt a. M. Königl. Domänen
pächter H. Lattich aus Roßleben. Fr. Kratzenſtein nehſt Gemahlin
aus Magdeburg. Direktor Rauchfuß nebſt Gemahlin und Tochter
aus Schwittersdorf. Franz Brennecke aus Gelbke. Amtsrath Weyde
mann nebſt Gemahlin aus Hausneindorf. Rittergutsbeſitzer H. Lu
canus nebſt Gemahlin aus Wedelwitz. Rittergutsbeſitzer H. Poppe
aus Ammelgoßnitz. Gutsbeſitzer Wendenburg aus Naundorf.
Frau Endlich aus Leimbach. Pilet aus Magdeburg. Frau Ober
amtmann Oſterland, Frau Oelgart, beide aus Salzfurt. Ritterguts
beſitzer Fr. Hoch aus Allſtedt. Krefft aus Nordhauſen. Arndt aus
Berlin. Ernſt Funke nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Stud,
jur. H. Wollker aus Leipzig. Fabrikbeſitzer Otto Fiecke aus Hannover.
rzt Dr. Freſe aus Bremen. von r auf Schönhoff ausVehra. Karl Mumme nebſt Gemahlin aus Hannover. Frau Woll

zonn nebſt Tochter aus Riga (Rußland). Kleinloff nebſt Gemahlin
aus Salzwedel. Kaufleute: Ernſt Hagedorn aus Frankfurt a. M.,
gur iſcheropp aus Dreileben, Heinrich Meng aus Magdeburg,

Dambitſch aus Hannover, t Grünebaum aus Frankfurt a. M.,
B. Stein aus Fürth, Ph. Gärtner aus Nierſtein, Paul Fried-
länder aus Berlin.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, fürden Inſeratentheil Ernſt bſch, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 5--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreffiren.

Alle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden d
Gutsbeſitzer Franz Ochſe und Hermann Ochſe in Beeſen a. E.

iſt erloſchen. mWörmlitz, den 26. Februar 1698.

Der Amtsvorſteher.
2387) Rudiorxr.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in Löbnitz an der Linde

erloſchen iſt, wird die über dieſen Ort verhängte Orts und Flur
ſperre aufgehoben.

Trebni tz bei Cönnern, den 26. Februar 1898.
Der Amtosvorſteher. 24688

A N S L. L M Agr. Stolnstr. G. Ballfächer in grosser Auswahl.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Louiſe v. Heyer mit Hrn. Hauptmann Will

v. Normann (Liegnitz). Frl. Elſe v. e miHrn. Kreisphyſtkus Dr. Otto Pauliſch (Oſtrowo). Frl. Elſe
Wtzmann mit Hrn. Buchhändler Hayno Focken (Plauen).

Verehelicht: Hr. Apotheker Paul Krauſe mit Frl. Marie Uhl
mann (Oberlangwitz--Chemnitz). Hr. Architekt Joh. Heinſius
mit Frl. Minna Donath (Nieder-Lößnitz Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stabsarzt Dr. Hinze (Naumburg).,
Hrn. Aſſeſſor Neerink (Zwickau). Hrn. Reg. Aſſeſſor Halle

(Minden). Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Paulſen
(Glückſtadt). Hrn. Oberlehrer Dr. Bührig (Hannover).

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D. Oskar Herwarth von Bittenfeld
(Magdeburg). Hr. Prof. Dr. Chr. Fr. Wilh. Rabe (Hannover).

Hr. Stabsarzt Dr. Joſ. Evers (Bislich). Hr. Ingenieur
Willy Bokelberg (Hannover). Hr. Ober- Ingenieur V. Baa
(Linden). Frau Opernſänger Martha Buchwald geb. Strau
(Wiesbaden).

Kinder
Lauf- und Trag-

Kleidchen
habe ein Pöstchen zu sehr ermässigten
Preisen zum Ausverkauf gestellt.

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Kkarmrodät'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koch, Barfässerstr. 20.

(Fernspr. 572.)

StadtTherater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Dienstag, den 1. März 1898.

163. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

123. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.
uNovität! Zum 3. Male: Novität!

In

weissenBRöss'lI.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Oscar

Blumenthal und Guſtav Kadelburg.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Perſonen:

Joſepha Vogelhuber,
Wirthin z. „Weißen
Röß Gerirud Arnold.Leopold Brandmayer,
Zahlkellner. Georg Finner.

Wilhelm Gieſecke, Fa
brikant Georg Stkeinegg.Ottilie, ſeine Tochter Bertha Rocco.

Charlotte, ſ. Schweſter Cathar. Winkler.
Walther Hinzelmann,

Privatgelehrter Heinrich Vogeler.
Clärchen, ſeine Tochter Clara Albrecht.
Dr. O. Siedler, Rechts

anwalt Otto Roehl.Arthur Sülzheimer Robert Matthias.
Loidl, Bettler Carl Stahlberg.
Reſi, ſeine Nichte Guſti Mack.
Aſſeſſor Bernbach Franz Ludwig.Emmy, ſeine Frau Marie Schlomka.
Räthin Schmidt Martha Lübben.
Melanie Schmidt Clara Michgelis.
Fariran Kracher Bernhard Wilm.
in Hochtouriſt Theo Raven.

Ein Reiſender Ernſt Bedau.
Kathi, Briefbotin Margar. Greve.
Franz, Kellner Rudolf Greve.
in Piccolo Z Magar. Bedau.
Mirzl, Stuben z

mädchen St Eliſabeth Laatzen.
Mali, Köchin S Ther. Paulmann.
Martin, Hauskn. S Hugo Ramm.
Joſeph, Hauskn. S Wilhelm Brandel.
Der Portier im „Weißen

Röhl Wähe.Der Portier zur „Poſt“ O. Landwer.
Der Portier zum

J o

Ein Bootsmann C. Sch
»Sepp, Gebirgsführer E
Eine Bäuerin F. Brandt.
Ein Bauernknabe E. Schramm.
Gäſte, Reiſende, Dorfkinder, Gevirge

führer.
Ort der Handlung Das Salzkammergut.

Die neue Dekoration: „Hotel zum
weißen Röß'l“ iſt vom Dekorationsmaler
des Stadttheaters, Hrn. W. Sterra, ent
worfen und gemalt. Die ſonſtigen
maſchinellen Einrichtungen vom ſtädt.
Obermaſchinenmeiſter Hrn. L. Hauſchild.

Kaſſenöffnung 62/, Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 9/, Uhr.

Mittwoch, den 2. März 1898.
164. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
124. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Die Meistersinger

von Nürnberg.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Montag, den 28. Februar:

Letztes Auftreten
ſämmtl. Künſtler!

Die „Wunderkinder“ Richard und
Hugo Kroemer, Klavier u. Geigen
künſtler. (Phänomenal?) Mr.
A. Angeloti, VerwandlungsSchau-
ſpieler und Charakter Repräſentant.

ationell DieſaxFranklin
ruppe, Elite Parterre Akrobaten mit

Trampolin. Brothers Bruno und
Hermann, exentriſche Chineſen.
The Otino's akrobatiſch excentriſche
Burlesk Komödianten. Hermanas
Moreno, ſpaniſche Tanzſängerinnen.
Fräulein Hermine Held, Lieder- und
Konzert Sängerin. Herr Albert
Boehme, Original-Geſargs- Humoriſt.
Begiun S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

2419)

Mintergarten,
Dienstag, den I. März 1898, Abends s Uhr

Goldene Medaille,

M alle a. S.

deſe, Silber

Grosser Masken Ball
in den sämmtlichen festlich und aufs prachtvollste decorirten Räumen.

Werthvolle Preise.

We 95

c V m 95 d
r c x WV 24 We zo S

Rintritts Karten im Vorverkauf 1 Mark in den durch Plakate bekannt
Abend Kasse 1,50 MarK.

1881

C. Hauptmann
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

Kl. Ulrichſtraße 36.
Große Auswahl fertiger Wohnungs-Einrichtungen, als:

Präimmiüreumng, der drei schönsten Damenmasken.

gegebenen Cigarrengesehàäſten, an der

Achtungsvollst

P. Wal
e

9 on
Broncene Medaulle,

i l

r 3 iu

W T

alle
Halle a. S.

Salons, Woſin, Sclafeimmer efe.
Jch bitte um gefällige Beſichtigung meiner umfangreichen Möbel Säle im

räthe der

unter
zu stellen,

5*WW— J

den FPFabrikationspreisen

1., 2. und 3. Stockwerk.

Möbel 2 Transporte und Umzüge werden ſachgemäß ausgeführt.
Hauptmann, Möbrlfahriß m. Danpfbetrieh.

54 Gr. Ulrichstrasse 54.
Gänzlicher Ausverkauf!

Da das Geschäftslokal bis zum I. April a. e.
sehe ich mich veranlasst, dio noch bedeutenden Wanrenvor-

Adolf Kleess' schen
COnGESIASSO

in feinen

Kunst-, ILuxus- u. Broncewaaren,
Galanterie-, Bijouterie-

und Portefeuillewaaren
zu ausser gewöhnlich niedrigen Preisen, ja zum Theil mit

zum gänziiehen man
ERaämuncdi Endert.,

54 Gr. Ulrichstrasse 54
vis- vis Mars-Ia-Tour.

Berechtigt zum einjährikommen für 350--600 Mk. 8
es n PBäetterfeld,

en freiwilligen Dienſt. Schulgeld 80 Mark. Unter
ede nähere Auskunft ertheilt

der Direktor Dr. Fricke.

geräumt sein muss,

[1949

ing. Dienstag 3 V.NeuesSing Ak. P f. Orch.,
31 U. f. Chor im Saale d. Volkssech.
Meld. bei Voretzsch, Wilbelwstr. 33.

Thüring.-Sächs. Geschichts- und
Alterthumsverein.

Monatsverſammlung Dienstag, 1.März,
8 Uhr Abends in „Stadt Hamburg“.
Vorträge: Br. Walther Schultze
über. „Der Kriegs- Entſchluß 1866
in Berlin und Wien“ und Dr. phil.
Lühbhbert über: „Der Seidenban in

Anatomiseh physiologische Heil-
und Kunstanstalt.

Anufertigungen von Fußbekleidungen.
Specialität für Plattfüße. Leiden derſelben be-
ginnen mit Schmerzen im Fußgelenk, Taubgefühl
der Fußſohle, Fieber und Ermüdung.

den Franckeſchen Stiftungen“.
Der Vorſtand.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle

W Io Stöp
vom Rittergut Döllnitz

im Weissen Ross““, Geiststrasse No. 5.
Saale), Leipzigerſtraße 871.

M. J. Ja jszycek, Halle a/S., Grünſtr. 27.

Erster Special-Ausschank der

sellosen Gose O
(1672

12517

Ia ensteim.
Deutsohe Reichsfechtschule.,

Fechtverband Halle a. S. und Umgegend
Bekanntmachung.

Die nächſte Verbandsoſinung findet
Dienstag, den 1. März 1898, Abends
9 Uhr, im Reſtaurant, Royal“(Gr. Steinſtr.
und Mittelſtr. Ecke), ſtatt.

Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen
der Fechterinnen und Fechter. Auch Nicht
mitgliedern iſt der Zutritt geſtattet. Nach
der Sitzung Commers.

Der Verbands Vorſtand.

Ombrée Solar- Wolle.
Neneſtes Wollgarn zum Häkeln

und Stricken von
Kopffhawls, Taillenſhawls,

Schlaf- u. Reiſedecken.
Schöne Farbenzuſammenſtellungen.

W Leichte, angenehme Hand-
arbeit für Damen. W (2484

H. Schnee Nachf.,
Aug. FEbermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Die am 1. April er. fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits
vom 15. März er. ab an unserer
Kasse in Berlin und an den bekann
Zahblstellon kostenlos eingelöst. (24

Pommersche
Uypotheken-Aeotien- Bank

Kaiserbac Schmiedeberg, e2. Halle.

Spezial Anstalt für Gieht, Rheumatismus, Frauenleiden,
Fisenmoorbäder, medico mech. Iustitut, Röntgen-Kabinet.

Winterkur,. —Z

Ausf. Prospect
durch Dr. Schueckelt, Arzt und Besitzer. (1980

GelegenheitsKauf.
Ia. Rindleder-Herren- u. Damenkoffer, Hutkoffer

so Wie

Mandtasche
mit compl. echter Schildpatt-, Silber- u. Emailie-

Garnitur (Werth der Tasche mit Kinrichtung allein
Mark 1300).,

Gewinn der Leipziger Ausstellung, sind durch uns preiswerth
zu verkaufen.

G. Pelliccioni Co.
Kunstgewerbl. Magazin,

Malle a. S., Gr. Ulrichstr. 17, part. u. I. Etage.
Fernspr. 881.

Leipziger
Str. 5.

I Conserven
nur beste Waare, billigst. Bei Mehrabnahme Rabatt.

Julius Bethge
Iuh.: Klippert Engel

Delicatessen- und Weinhandlung.

Leipaiger
Str. 5.

(2481

5 G. Pauly, Kohleuhandlung,
Thüringerſtraße 16

empfiehlt als vorzügliche Stubenheizung

Steinkohlenbriketts
la2071per Ctr. 90 Pfg. frei Gelaß.

Mil 1 Beilage

Monte

La
e

Vor 1
Schloſſe J

Frhr. v.
kannteſten

er ſich in

oon dem
Großes v
n Wien.

Lat

In ei
ökonomier
kä p p ſ3

eſetzliFrage ſei

vom land
ſchaftlichen

geheur
eine
Fleiſch
aufs tiefſt

ede, welcfie dieſe
anerkennei

im Rück
an Jntdaß die S
nachweiſe.
31 Gemei
Klauenſeu
und 2326
4784 Geh
bei uns it
wieder he
Reichsgeſit
ſammlung

ahre 18
lauen

dagegen i
nicht viel
müſſe aus

lich en
aahme
Präſervat
cegeln al
müſſe der
and Hal
nämlich d

egentJe ſch
Viehſe
durch p
ſeuchenG
zur Beſſe
wärtig ei
auf dieſe
Allem de
Seuchen
aufs Ner

holen
alle Nach
der Redr

die N
nahme
krankh
ufuhrd
eich jäl

bur

Dieſe
ſprechend
amerikan
Werthe
4 690 000

und Kl
zucht iſt
noch ver
Allem

ſtreng
gegen
treffe

allerding
ſperren,
bringt.

wirth
lande
wäre.
eine ſch
und de
weiter ti
gegen
den einz

weiſe
u

andwir
ehende
eſonde

Seuche
faltet wo

betref
noch
Verbreit
in verſck
die Erri
and au
amte,
hören,
euche
Thiere c

Sperrme
Re entſ
vozu, de

Zegen di
egen d
Deſterrei



Montag,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
[Nachdruck verboten.

Vor 108 Jahren, am 28. Februar 1790, wurde auf dem
Schloſſe Johannisberg in Oeſterreich Schleſien der Dichter Joſeph
Frhr. v. Zedlitz geboren. Unter ſeinen Gedichten iſt eins der be
kannteſten: „Die nähtliche Heerſchau“. Als Meiſter der Elegie zeigt
er ſich in ſeinen „Todtenkränzen“, einem Cyklus von Kanzonen, welche

oon dem Gedanken ausgehen, daß nie in der Welt ohne Begeiſterung
Großes vollbracht werde. Der Dichter ſtarb am 10. März 1862
n Wien.

Landwirthſchaftlicher BauernVerein
des Saalkreiſes.

III. (Schluß.)
m Halle, 26. Februar.

In einem eingehenden An behandelte dann Herr Landes
ökonomierath von Mendel-Steinfels die Frage der Be
kämpfung der Viehſeuchen nach der gegenwärtigen
eſetzlichen und wiſſenſchaftlichen Sachlage. DieſeFrage ſei nach wie vor eine in hohem Grade brennende, nicht allein

dom landwirthſchaftlichen, ſondern auch vom allgemein nationalwirth

ſchaftlichen Standpunkt, indem die Viehſeuchen eine un
geheure T n des Nationalvermögens und
eine gewaltige e ſchränkung der geſundenFleiſchnahrung darſtellten, und ſo das ganze deutſche Volk
aufs tiefſte berührten, ſo daß man nicht begreifen könne, daß es Leute
ebe, welche die berechtigten Forderungen der Landwirthe nach Abfie dieſer für ſie beſonders ſchweren Heimſuchung nicht als berechtigt

anerkennen wollen. Die Viehſeuchen ſeien keineswegs
im Rückgang, im Gegentheil hätten die meiſten
an Jntenſität von Jahr zu Jahr zugenommen, ſo
daß die Statiſtik geradezu erſchreckende Zahlen für die Verbreitung
nachweiſe. Am Ende 1897 ſei ſo die Rotzkrankheit der Pferde in
31 Gemeinden und zwar in 33 Gehöften geweſen, die Maul und
Klauenſeuche am Beginn des genannten Jahres in 939 Gemeinden
und 2326 Gehöften, am Jahresſchluß aber in 1822 Gemeinden und
4784 Gehöften die Lungenſeuche allerdings ſei weſentlich eingeſchränkt
bei uns in Deutſchland. immerhin habe ſie einige Pro vinzen ſtärker
wieder heimgeſucht. Eine kartographiſche Ueberſicht, welche vom
Reichsgeſundheitsamt herausgegeben iſt und vom Redner der Ver
ſammlung vorgelegt wurde, zeigte deutlich, daß in ganz Deutſchland im
r 1897 nur ein größerer Bezirk von Maul undlauenſeuche frei war, während dieſe Krankheit im Oſten wenig,
dagegen in der Mitte faſt überall, ebenſo im Wenen, allerdings etwas, aber
nicht viel ſchwächer, graſſirte. Zur Bekämpfung der Viehſeuchen
müſſe re werden das Vorgeben auf dem Wege der geſetz
lichen Ordnung, bezw. Polizei-Verordnung, weiter aber Ma ß
aahmen auf pakthologiſchem Gebiete wie Jmpfung,
Präſervative, Vorſorge u. ſ. w., da man mittelſt polizeilicher Maß
cegein allein des Uebels niemals werde Herr werden können. So
müſſe denn in dreierlei Richtung auf das Ziel, die deutſche Viehzucht
and Haltung von Seuchen frei zu machen, hingearbeitet werden,
gämlich durch rückhalts loſe Abſperrung der Grenzen
egen die Auslandsſtaaten, in denen Viehſeuchenderr ſchen, weiter durch rationelle Bekämpfung der

Viehſeuchen im Jnlande, endlich, und das ſei das Wichtigſte,
durch pathologiſche Bekämpfung Hinſichtlich der Vieh
ſeuchen Geſetzgebung ſiehe die Sache jetzt ſo, daß Manches, ja Vieles
zur Beſſerung der Verhältniſſe erreicht ſei und die Regierung gegen
wärtig ein lebhafteres Intereſſe, den Anregungen der Parlamente
auf dieſem Gebiete zu folgen, dokumentire. Jn Betracht komme vor
Allem der Grenzſchutz, da, wie aufs ſicherſte feſtgeſtellt ſei, die
Seuchen ohne ausreichende Maßvahmen in dieſer Beziehung ſtets
aufs Neue ins Land kommen. Manches ſei daher nachzu-
holen im dem nöthigen Grenzſchutz, hinſichtlich deſſen
alle Nachbarſtaaten weit ſchärfere Beſtimmungen haben als wir, wie
der Redner im Einzelnen nachwies. Beſonders betonte der Reoner
die Nothwendigkeit ſchärferer Kontrollmaß-
nahmen gegenüber der Einſchleppung der Rotz
krankheit mittelſt der amerikaniſchen Pferde-
ufuhr nach Deu t ch land. Daß dieſe Einſchleppung überde erfolge, erweiſe di Thatſache, daß, während im deutſchen
eich jährlich auf 10 000 Pferde 1,32 Rotz-Fälle entfallen, in Ham

burg 30,11 Fälle auf die gleiche Stückzabl vorkommen.
Dieſe Gefahr iſt aber in ſtetem Steigen ent-
ſprechend dem von Jahr zu Jahr gewaltig anwachſen den Jmport
amerikaniſcher Pferde nach Deutſchland, das 1893 nur21 Stück im
Werthe von 42 000 Mk., dagegen 1897: 5918 Stück im Werthe von
4690 000 Mk. von ſolchen bezogen hat. Hinſichtlich der Maul
und Klauenſeuche, welche der ſchlimmſte Feind unſerer Vieh
zucht iſt und die Rentabilität der letzteren arg bedroht, ſind wohl
noch verſchiedene Punkte betreffs der Geſetzgebung zu verbeſſern: Vor
Allem iſt daran feſtzuhalten, daß unbedingt Bayern
ſtrengere Maßnahmen hinſichtlich der Kontrole
gegenüber der Vieheinfuhr aus Oeſterreich
treffen muß, woher über Bayern uns ſtets aufs Neue die Seuche
hereingeſchleppt wird. Es muß verlangt werden, daß ſäm mtliche
Bundesſtaaten gegen Oeſterreich Quarantäne- Anſtalten ein-
richten, weiter daß auch die Quarantäne-Zeit der Jn-
kubationsdauer entſprechend nicht blos auf
d Tage, ſondern länger bemeſſen werde. Am beſten

allerdings würde es ſein, gegen Dänemark die Grenzen völlig zu
ſperren, das uns mit ſeinem Vieh und Fleiſch auch immer die Seuche
dringt. Möglich wäre dies ſehr wohl, da die deutſche Land
wirthſchaft ſehr wohl den Fleiſchbedarf im Jn-
lande decken könnte, wenn ſie die Seuchen los
wäre. Als Maßnahmen zur Beſſerung empfahl der Redner weiter
eine ſchärfere Beobachtung der ruſſiſchen Schweine
und des ruſſiſchen Geflügels betreffs SeucheErſcheinungen,
weiter trat er für Einheitlichkeit der Sperrmaßregeln
gegen die Maul und Klauenſeuche ein, die jetzt in
den einzelnen Bundesſtaaten ſehr verſchieden ſeien hier thue eine
weiſe vorſichtige Regelung Noth,, da eine ungeſchickt
de Kontrole und rged ce der Geſetze derandwirthſchaft mehr Schaden durch die über das Ziel hinaus-
ehende Sperre als die Seuche ſelbſt bringen könne.
eſondere Obacht müſſe ferner zur Verhütun der

Seuche Verſchleppung durch den Hauſirhandel ent-
faltet werden, weiter biete die Kontrole des Bahnverkehrs
betreffs der Desinfektion der Wagen und Rampen
noch keine ausreichende Gewähr, ſo daß der Seuche
Verbreitung, die mit dem geſteigerten Verkehr ſtetig gewachſen ſeiin verſchiedener Richturg mehr als bisher entgegengearbeitet und auf

die Errichtung von CentralDesinfektions- Anſtalten
and auf die Kontrole der Desinfektion durch Be
amte, die nicht der Eiſenbahnverwaltung ange-
hören, hingewirkt werden müſſe. Hinſichtlich der Lungen-
euche ſei die Bundesrathsbeſtimmung gefallen, wonach ge myfte
Thiere als ſeucheverdächtig betrachtet wurden und überaus läſtige
Sperrmaßnahmen zu treffen waren es ſei zu erwarten, daß auch
Ae entſprechende preußiſche Beſtimmung bald aufgehoben werde,
vozu, da man des wiſſe, daß man durch die Jwpfang mit Erfolg
zegen die Seuche wirken könne, aller Anlaß vorliege. ährend man
en dieſe Krankheit in Ungarn, Rußland und gewiſſen Theilen

ſterreichs ſchwer zu kämpfen habe, ſei ſie in Deutſchland bis auf

Beilage zu Nr. 98 der Halleſchen Zeitung.

einige noch ſehr ſtark darunter leidende Bezirke in den Provinzen
Sachſen und Brandenburg ſehr zurückgegangen, ſo daß bei geeigneren
Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung im Jnland und zur Abwehr der
Neu Einſchleppung vom Ausland ihr Ende zu erwarten ſtehe. Be
ſonders betonte der Redner in dieſer Beziehung die Nothwendig-
keit, jeden verdächtigen Fall ſo raſch als möglich
zur Anzeige zu bringen, indem durch Verſchweigen
der Seuche, was von manchen, beſonders kieinen Beſitzern gern
verſucht werde, man außer der unausbleiblichen Strafe
eine ungeheure Verantwortlichkeit auf ſich lade.
Der Redner wendete ſich darauf zur Darlegung des gegenwärtigen
Brauches der Bekämpfung der Viehſeuchen auf patho
logiſ,chem Wege. Auf dieſem Gebiete hat die Landwirthſchafts
tammer für die Provinz Sachſen auch rege mitgearbeitet. So hat ſie
in den letzten 14 Jahren dem Dr. Siegel für ſein JImpfver-
fahren zur Bekämpfung der Maul und Klauen-
ſeuch e im hieſigen SchlachtViehhof gegen 400 Thiere zur Verfügung
geſtellt; die Verſuche haben jedoch nur ein mehr relatives Reſultat
ergeben, indem das Verfahren wohl den Thieren eine größere Wider
ſtands fähigkeit gegen die Seuche verlieh, Mages für die prakiſche Be
nutzung ſich nicht in wünſchenswerthem Maße geeignet erwieſen hat.
Beſſere Erfolge haben ſich dagezen bei Anwendung des
JmpfeVerfahrens des Thierarztes Hecker-Ermsleben
ergeben, das bei weiterem Ausbau dazu angethan
ſein dürfte, durch gmpfung der Maul- undKlauenſeuche einen gewiſſen Damm zu ſetzen.Verſchiedentlich hat es ſchon in größeren Wirthſchaften, ſo u. A.
auch in derjenigen des Herrn von Schelika in Schleſten, bei ſehr
verſeuchten Ställen Schutz den geſunden Thieren gebracht. Hecker
wird jetzt als Beamter der Landwirthſchaftskammer unter Kontrole
maßgebender Behörden ſeine Verſuche fortſeten, die vor Allem darauf
abzielen, Jgmpfgiftin ausreichen der Menge zu be
ſchaffen, ſo daß der Preis desſerben mögzlichſt, aller
Wahrſcheinlichkeit bis auf 3 Pfg. für das für eine Kuh
nöthige Quantum redüzirt wird. Wirkt das
Jmpfen dieſer Art auch nür drei Monate in der
Schelika'ſchen Wirtbſchaft hat es ſich ſchon über dieſe Friſt hinaus
bewährt ſo genügt eine ſolche Jmmunitäts-zeit ſchon in der Praxis, weil in dieſer Zeit der Seuche
zug vollauf vorüberzugehen pflegt. Aehnliche Verſuche ſind übrigens
auch von Prof. Löffler, dem Entdecker des mäu etödtenden Bazillus,
und Dr. Froſch angeſtellt. Iſt zwar das praktiſche Ziel der Jmpfung
gegen die Maul und Klauenſeuche noch nicht erreicht, ſo iſt doch das
Beſte in dieſer Hinſicht zu erwarten, zumal wenn die Land
wirthe die in Angriff genommenen Verſuche durch
raſche Anmeldung ſolcher Krankheitsfälle in
ihren Beſtänden an die Landwirthſchaftskammer
unterſtützen der ſich ſo Gelegenheit bietet, friſchen Jmpfſtoff in
ausreichender Menge zu bekomn. en. Hinſichtlich der Tuberkuloſe
ſteht feſt, daß dieſe ganz gefährliche Krankheit zwei Drittel aller Be
anſtandungen der in den preußiſchen Schlachtböfen geſchlachteten
Thiere herbeiführt. Die Frage, ob das Tuberkulin ein
ſicheres wittel zur Erkennung der Seuche darſtellt,
iſt jetzt beinahe gelöſt. Allerdings ſteht feſt, daß das Tuberkulin
TemperaturErhöhungen, die als Anzeichen der Seuche zugeſprochen
werden, auch dann und wann bei Thieren hervorruft, die bei der
Schlachtung ſich als geſund erweiſen man darf aber dann beſtimmt
annehmen, daß wenigſtens dieſe Thiere disponirt für die Krankheit
waren, ohne daß dieſelbe allerdings ſchon zum Ausbruch gekommen
war. Weiter tritt die erwähnte Reaktion auch bei tuberkuloſefreien
Thieren auf, die ſtark mit Ech noeöccen behaftet ſind. Weiter iſt
auch beim Auftreten der Reaktion bei Jungvieh unter einem Jahr
nicht viel auf ſie zu geben, da ſolche Thiere leichter als erwachſene
durch die Jmpfung in einen Reizzuſtand verſetzt werden, wie andererſeits
bei hochgradig kranken Thieren oft keine Reaktion zu bemerken iſt. Mittels
der TuberkulinJmpfung die Seuche zu bekämpfen, bietet das von dem
däniſchen Prof. Bang vorgeſchlagene Verfahren zweifellos den richtigen
Weg, indem dabei ausreichend berückſichtigt wird, daß die Tuberkuloſe
durch Vererbung, ferner dicekt, weiter durch die Milch, Freſſen und
Saufen aus denſelben Gefäßen übertragen wird. Bang's Vor
ſchläge gehen dahin, den ganzen Beſtand großer Ställe zu impfen
und in beſonderen Ställen die Thiere, welche reagiren, von denen zu
tiennen, die keine Reaktion zeigen die Nachzucht der Letzteren wird
nur ſoweit bei dieſen belaſſen, als ſie bei der Impfung keine Regktion
zeigt. Führt man ſo die Impfung und Trennung von Jahr zu
Jahr aus und nimmt Bedacht, die Thiere, die wegen der Reaktionſeucheverdächtig ſind, nach und nach als Schlachtvieh zu veräußern,

ſo wird allmählich ein zweifellos geſunder Stamm erzielt werden.
Hauptſache iſt allerdings, daß man die Neuein-
ſchleppung der Seuche verhütet. In dieſer Beziehun
muß betont werden, daß man ſich nicht damit begnügen darf,
Bullen zu kaufen, denen ein Atteſt beigegeben iſt, datz
ſie bei der Tuberkulin-Jmpfung nicht reagirthaben, da nämlich die Möglichkeit vorliegt, daß das Thier inner
halb nach der erſten Jmpfung, die ihm auf dieſe Dauer Jmmunität
verleiht, zum zweiten Male geimpft iſt und dann natürlich keine
Regaknon gezeigt hat. Man muß deshalb vielmehr ſich aus
bedingen, die Impfung an dem gekauften Thiere
ſelbſt vornehmen zu dürfen und dasſelbe zurück
eben zu können, wenn es dabei reagirt. Be
onders muß davor gewarnt werden, Milch von

Kühen, bei denen durch Knoten am Euter die Krankheit
ſich offenbar kundgiebt, zur Nahrung für Menſch oder
Vieh zu verwenden wegen der hohen Anſteckungsgefahr, die
bei partiell kranken Thieren nicht vorliegt, da ja bei dieſen das Gift
nicht im Blutlauf kreiſt und ſo auch noch nicht in Euter und Milch
eintritt. Zur Bekämpfung der Rothlaufſeuche der
Schweine ſind bisher drei Mittel zur Anwendung gelangt. Die
Paſteur'ſche Lymphe ſchützt junge Thiere unter einem Jehr
ohne Alterirung der Geſundheit derſelben, bei älteren
Schweinen liegt jedoch bei der Anwendung große Gefahr vor, daßbei ihnen ſchwere Kieber a iftreten, die häufig tödtlich verlaufen.

Das Porkoſan wird verſchieden beurtheilt; der Landwirthſchafts-
miniſter hat auf Grund eines Gutachtens des Reichsgeſundheitsamtes
vor dieſem Mittel gewarnt Redner will ſich kein Urtheil über das
Porkoſan erlauben, dasſelbe jedoch keinenfalls empiehlen. Von
ſehr gutem Erfolg hat ſich das Loren z'ſche Mittel erwieſen,
das nach denſelben Grundſätzen hergeſtellt und angew endet wird wie
Behring'“s DiphtheritisSerum. Leider hat der Staat ſ. Zt. das
Recht zur Herſtellung dieſes Mittels nicht erworben, ſondern nur
15 000 Mk. dazugegeben, als die Brandenburgiſche Landwirthſchafts-
kammer dies Recht ankaute, die jetzt nicht in der Lage iſt, allen an
ſie ergehenden Anforderungen wegen Lieferung des Mittels zu ent
ſprechen. Bei ſolchen Stand der Dinge liegt es auf der Hand, daß
auf dieſem wichtigſten Gebiete der Seuchenbekämpfung durch patho
logiſche Maßnahmen Staat und Viehhalter Hand in
Hand gehen müſſen, um vorwärts zu kommen in der Reinigung
der Viehbeſtände von den ſonſt Werthe von Millionen von Mark
vernichtenden Krankheiten

In der Beſprechung des Vortrages betonte auch Herr Kreis
thieratzt Klebba die Nothwendigkeit raſcher An-
mel dung von Fällen des Seuchenverdachies, worauf der Referent
noch erllärte, daß die Landwirthſchaftskammer bereit
ſei durch ihr zugehende telegraphiſche Benach-
richtigungen von ſolchen Fällen erwachſenden
Koſten zu tragen, Herr Rittmeiſter Ruſche Halle hob her
vor, daß gerade auch in dem Wirkungsireiſe der hieſigen Schlacht
vieh Verſicherungs Genoſſenſchaft die Tuberkuloſe in
ſteigendem aße Urſache der Beanſtandungen
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ſei und daß wohl der Staat in verſchiedener Be
ziehung zur Bekämpfung dieſer Krankheit
mehr eingreifen müſſe als bisher. Herr von
Mendel ſprach hierzu ſeine Zuſtimmung aus und meinte, daß
in den Worten des Vorredners eine höchſt bedeutſame Frage
eingeſchnitten ſei gern ſei er bereit, daß Referat über
die Frage der Fleiſch-Kontrole, die bei denverſchiedenen Kommunen e ſehr verſchi den gehandhabt
werde, über Schlachtvieh Verſicherung und ſonſtige einſchlägige
Punkte in einer der nächſten Sitzungen des BauernVereins zu über-
nehmen. Herr Rehfel d- Eismannsdorf wies darauf bin, daß die
Viehpreiſe jetzt ſo niedrig ſeien (Kühe 27 Mk., niedere
Waare 24—25 Mk.), daß dieſelben kaum noch die Pro
duktionskoſten deckten; da liege wahrlich kein Grund mehr
vor, noch länger zum Schaden der heimiſchen Viehzucht die Grenzen
offen zu halten. Auch Herr von Mendel äuzerte ſich in dieſem
Sinne, indem er betonte, daß der deutſche Vieh-Produzent
nur eine berechtigte Forderung erhebe, wenn er er-
warte, daß die Produktionskoſten und ſeine Exi-ſtenz bedingungen durch die Viehpreiſe gedeckt
würden. Der niedrige Stand der letzteren n übrigens weſentlich
daher, daß durch die Einfuhr von Schlachtthieren das Fleiſch aus
den Rachbarländern, beſonders aus Dänemark unter weit gelinderen
Controlmaßregein, wie ſie für unſere inländiſchen lebenden und aus-
geſchlachteten Schiachtthiere gelten, die Viehpreiſe für letztere gedrückt
würden hierin müſſe Wandel geſchaffen werden durch Einführung
einheitlicher Controlvorſchriften für einheimiſches und ausländiſches
Vieh und auch Fleiſch. Wenn trotz der niedrigen Vieh-
preiſe die Fleiſchpreiſe hohe ſeien, ſo trügen etwa
die Landwirthe ſicherlich keine Schuld

Es folgte weiter ein Vortrag des Landwirthſchafts-
kammer Beamten Haake- Halle über die Noth
wendigkeit der unſerer Felderr.Es wurde ausgeführt, daß zwar im Acker Boden eine Menge Kalk,
in 30 Centimeter Bodenkrume etwa 2000 Pfund auf den Morgen
vorhanden ſeien, während für dieſe Fläche unſere Halmfrüchte zu
einer Ernte nur 5—-10 Pfund, die Hackfrüchte bis zu 21 Pfund,
die Leguminoſen bis zu 56 Pfund bedürften. Trotzdem aber
empfehle ſich die Kalkdüngung, da ſie gewiſſen, die Entwickelung
der Kulturpflanzen ſchädigenden Mineralien, z. B. dem Ciſen entgegen
wirken und die Kohlenſäure-Bildung im Boden fördere, welche
die Löſung der mineraliſchen Nährſtoffe im Boden in der Boden
flüſſigk.it erleichtere; außerdem hebe der Kalk die Alkalizität der
letzteren und verſtärke dadurch die Entwickelung gewiſſer die Ueber
führung des Stickſtoffs in Stallmiſt aus mineral ſchen Düngemitteln
in die Salzetroform herbeiführende Mikroorganismen auch werde
durch den Kalk die Ausſchwemmung von Phosphorſäure und Kali
aus dem Boden durch das Untergrundwaſſer verhindert, endlich und
vor Allem diene der Kalk dazu, Boden, der zum Zuſammenfließen
und zur Kruſten- und Riſſebildung bei trockenem Wetter neige,
mürbe und locker zu machen und damit der Luft, dem Licht und der
Feuchtigkeit, dieſen für die Entwickelung der Pflanzen unentbehrlichen
Faktoren, Zugang zu verſchaffen. Bei dieſer Bedeutung der Kalk-
düngung habe die Landwirthſchaftskammer es für angezeigt erachtet,
Bodenünterſuchungen hinſichtlich des Kalkgehalts anzuſtellen und
auf Grund der Ergebniſſe der erwarteten Bodengarben würden dann
Anweiſungen über das Maß der Kalkdüngung, das angebracht er
ſcheine, ergehen. Als überaus beachtenswerth empfahl der Redner
dann noch die im Auftrage der Kammer von Herrn Geheimrath

i Maercker herausgegebene Broſchüre über Kal k. und

Den Schluß der Verhandlungen bildete eine Beſprechung über
die Frage der Abhaltung von Feld -Konkurrenzen im An
ſchluß an Feldbeſichtigungen. Der Referent, Herr
Haake, hob hervor, daß ſolche Wettbewerbe in verſchiedenen
Gegenden unſerer Provinz, ſo im Querfurter, im Wittenberger
Kreiſe und in der Altmark ſeit längerer Zeit mit ſichtbarem Erfolg
ins Werk geſetzt ſeien und auch wohl im Saalkreiſe, wenn derſelbe
auch in der Bewirthſchaftung ſeiner Ländereien hoch daſtehe, noch
Gutes bewirken könnte die Landwirthſchaftskammer habe zur
Prämiirung von Landwirthen, deren Aecker ſich durch guten Zuſtand,
Reinigung von Unkraut u. ſ. w. auszeichneten, Mittel zur Ver
fügung geſtellt. In der Beiprechung wurden, wie in der vor Kurzem
abgehaltenen Sitzung der landw. Kreisvertretung, von einzelnen Rednern
Bedenken gegen mehrere Punkte der Anweiſungen
der Kammer über die Art und Weiſe der Veranſtaltung ſolcher Feld
konkurrenzen laut, jedoch wurde von Herrn von Mendel hervor
en daß dieſe Bedenken ſich vollauf beſeitigen laſſen würden.

unter dieſen Umſtänden war die Verſammlung nicht abgeneigt,
im nächſten Jahre ſich an ſolchen Veranſtaltungen zu betheiligen,
die allerdings für dies Jahr unterbleiben müſſen, da die landw.
Kreisvertretung in ihrer Mehrheit wegen der erwähnten Bedenken
zunächſt eine ablehnende Stellung zu dem Vorſchlage der Feld
konkurrenzen eingenommen hatte und die Friſt zur Anmeldung bei
der Kammer, die bis zum Beginn des laufenden Monats erfolgen
mußte, abgelaufen iſt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Kaiſerdenkmal. Am Sonnabend Nachmittag hielt der
engere Denkmal Ausſchuß eine Sitzung ab, in welcher Herr Proffſſor
Bruno Schmitz ein in verſchiedenen Beziehungen von ſeinen
früheren Entwürfen abweichendes Projekt vorlegte. Dasfelbe iſt für
den vom weiteren (geſchäftsführenden) Ausſchuſſe als Denkmalsplatz

ausgewählten Kugelfang zwiſchen Poſtſtraße und Martinsberg be
ſtimmt und beſtärkt den engeren Ausſchuß in der Ueberzeugung,
daß dieſer Platz für eine eigenartige maleriſche Denkmal-
Kompoſition vorzüglich geeignet iſt. Den Vordergrund ſoll ein
großes Waſſerbecken einnehmen an dasſelbe ſchließt ſich der erhöhte
Unterbau des Denkmals an, zu beiden Seiten Treppenanlagen, um
geben von einer die Rückſeite des Denkmals umziehenden halbkreis-
förmigen Säulenhalle. Der erwähnte Unterbau trägt das Reiter
ſtandbild des Kaiſers Wilhem I. flankirt durch ſtehende
Figuren von Bismarck und Moltke. Mit dem WVcauſſſerbecken
wird der Unterbau durch eine allegoriſche Kaskadengruppe in
Verbindung gebracht. Den Hintergrund der Kaiſerſlatue
bildet ein Triumphthor in der Mitte der Säulenhalle,
durch welches man mittelſt einer Freitreppe zum Martinsberg gelangt.
Dies Projekt fand großen Beifall und ſoll dem geſchäftsfü enden
Ausſchuſſe zur Ausführung empfohlen werden. Für den bildneriſchen
Theil des Denkmals die in Bronzeguß auszuführende Reiterſtatue
des Kaiſers und die beiden Nebenfiguren, ſowie für die aus Sand-
ſtein herzuſtellende Kaskadengruppe iſt eine engere Konkurrenz in
Ausſicht genommen. Hierfür werden vier Künſtler vorgeſchlagen
Profeſſor Hundrieſer-Berlin, Profeſſor Mantzel-Berlin, Profeſſor
Volz Karlsruhe und Wenk-Berlin. Der engere Ausſchuß wünſcht
die Ausführungsarbeiten ſo zu beſchleunigen, daß die Enthüllung
des Denkmals am 22. März 1900 ſtattfinden kann.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts und Alterthuins-
Verein hält Dienſtag, den 1. März Abends 8 Uhr in Stadt Hamburg
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ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher Herr Dr. Walther
Schultze über Kriegsentſchluß 1866 in Berlin und Wien, ſowie
Herr Dr. phil. Lübbert über Seidenbau in den Frankeſchen
Stiftungen ſurechen werden.

Der Evangeliſations- Prediger Herr Amſtein aus Bern
ESchweiz) wird außer in den jeden Abend um 8 Uhr im „Neuen
Theater“ ſtattfindenden Verſammlungen täglich üm 4 Uhr Nach
mittags im „Hotel zum Kronprinzen“, Kl. Klausſtraße 16 und zwar
über das Thema: „Die Adeligen Gottes oder die Ariſtokratie des
Himmels“ ſprechen. Der Eintritt iſt frei.

Konzert in der Stephanuskirche. Noch in letzter Stunde
ſei auf das morgen, Dienstag, um 8 Uhr, in der Stephan us-
kir hre zum Beſten des Pauluskirchbaues ſtattfindende Konzert des
Leipziger Solo-Quartetts für Kirchengeſang auf-
merkſam gemacht. Das Quartett bat im vorigen Oktober in Halle
geſungen und Viele wahrhaft erhoben. „Die Meiſterſinger deutſch
evangeliſcher Kirchenmuſik vom 16. bis 19. Jahrhundert,“ darunter
Bether, Eccard, Heinrich Schütz, Bach, Albert Becker u. A., werden
in ausgewählten Proben ihrer Geſänge vor uns erſcheinen.
Billets à 1,0), 1,50 und 2,00 Mk. bei Hothban, St inſtraße Brek
ſchneider, Steinweg Fricke, Alte Promenade Pritſchow, Bernburgeritr.

Packet-Auflieferung in den Abend unden. Der Staats
ſekretär von Podbielski hatte bekanntlich vor Kurzem die preußiſchen
Handelskammern aufgefordert, Vorſchläge zur Beſeitigung des Miß
ſtandes zu machen, welcher durch die zu ſtarke PacketAuflieferung in
den letzten Dienſtſiunden auf den Poſtämtern entſtehe. Unter
mannichfachen Vorſchlägen, welche zum Theil die bereits probeweiſe
beſtehnde Einrichtung beſonderer Schalter empfeblen, zum Theil die
Ablieferungen großer Geſchäftshäuſer direkt in der Packkammer zuge
laſſen ſehen wollen, iſt die Antwort der Handelskammer Barmen
beronders beachtenswerth. Da nämlich die Poſtverwaltung bvedrobt,
falls keine Abhilfe ſeitens der Kaufmannſchaft erfolge, für die letzte
Dienſtſtunde nur die Auflieferung von höchſtens drei Packeten zuzu
laſſen, ſo ſchlägt die genannte Handelslammer vor, es ſolle vorläufig
für alle in der letzten Dienſtſtunde aufgelieferten Packete ein Straf
porto von fünf Pfennigen auf das Packet erhoben werden.

Maskenfeſt im „Wintergarten“. Noch einmal wird in
dieſem Winter Prinz Carneval in dieſem beim Publikum ſo beliebten
Vergnügungslokal das Szepter ſchwingen, indem morgen, Dienstag
Abend in demſelben noch ein großartiger Volks Maskenball ſtattfinden
ſoll. Wie bei den beiden erſten Maskenfeſten wird in den üveraus
anſprechend dekorirten Räumen ſich gewiß wieder ein flottes fröhliches
Treiben entfalten vor Allem dürfte ein reger Beſuch maskirter Thel
nehmerinnen zu erwarten ſtehen, da für die drei ſchönſten Damen
masten werthrolle Preiſe ausgeſetzt ſind.

Eine That edler Nächſtenliebe. Zu unſerer Notiz in der
Sonnabend Abendausgabe wird uns von betheiligter Seite ge-
ſchrieben Feſtern Abend fanden wir in der „Halleſchen Zeitung“
eine freundliche Rotiz über unſere Thätigkeit in dem Obſtladen
Brüderſtr. 2. Noch mehr würden wir für das kundgegebene Wohl
wollen zu Dank verpflichtet geweſen ſein, wenn gleichzeitig der
Auffaſſung entgegengetreten wäre, als ver
kauften die Damen ein Paar Tage lang zu hohen
Bazarvpreiſen, um der Familie für den Augenblick
aufzuhelfen. Zweck iſt, der ſehr leidenden Frau ihr Geſchäft ſo weit

erhalten, daß ſie nach ihrer Geneſung eine fene Kundſchatt vor
ndet, damit ſie dann im Stande iſt, ihren ſchwer lungenkranken

Mann und ihre ſechs Kinder zu ernähren.
Zum Beſten armer Konufirmanden veranſtaltet der

Männer- Geſangverein Biebichenſtein amDienstag, den 1. März in der „SaalſchloßBrauerei“ ein Konzert.
Anfang 8 Uhr Abends, Cintritt 30 Pfg. ohne der Mildthätigkeit
Schranken zu ſetzen.

Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung
in Cröllwitz wurde vor Eintritt in die Tagesordnung ſeitens
des Vorſitzenden dem am 11. d. M. erfolgten Ableben des Schöffen
Landwirths Ferdinand Köhler in ehrenden Worten gedacht,
um Zeichen der Anerkennung und des Dankes erhoben
ch die Verſammelten von ihren Plätzen. In Er-

ledigung der Tagesordnung wurde alsdann beſchloſſen,
den antheiligen Fehlbetrag in der kirchlichen Baukaſſe in
Giebichenſtein von 81,75 Mt. behufs Vermeidung des ſonſt erforder
lichen umſtändlichen kirchlichen Umlageverfahrens auf die Gemeinde
kaſſe zu übernehmen. Die unterm 30. Dezember v. Js. beſchloſſene
Pflaſterung eines Theiles der Lettiner- und Brunnenſtraße ſoll bis
zum nächſten Jahre verſchoben werden, weil man zunächſt abwarten
will, in welcher Höhe der Kreis eine Beihilfe aus dem Wegebau-
Unterſtützungsfonds bewilligt. Die nothwendigen Reparaturen ſollen
jedoch ſofort ausgeführt werden. Auf die öffentliche Ausſchreibung
der Abtragungs- bezw. Regulirungsarbeiten in der Schul und
Friedrichſtraße ſind eine große Anzahl Angebote eingegangen, welche ganz
bedeutende PreisUnterſchiede zeigten. Man ſtellte einige Bewerber zur

engeren Wahl, bezüglich welcher zunächſt die Leiſtungsfahigkeit zu
prüfen iſt. Die Ertheilung des Zuſchlags behält ſich die Gemeinde-
Vertretung vor. Für das in Betracht kommende Terrain iſt ferner
ein ordnungsmäßiger Fluchtlinienplan herbeizuführen. Mit der Vor
berathung des Haushaltsplanes pro 1898/99 wurde eine Kommiſſion
betraut und alsdann an Stelle des verſtorbenen Herrn Köhler Herr
Rentier Kat he als Schöffe gewählt. Bezüglich des Geſuchs eines
Unternehmers aus Zittau betreffend die Errichtung einer Badeanſtalt
gegenüber dem Landgeſtüt berichten wir anderer Stelle. Zum Schluß
wurde noch die Aufſtellung von Straßenlaternen auf dem Wege vom
„Schützenhofe“ bis zum „Waldkater“ beichloſſen.

Eine neue Badeanſtalt ſoll in Cröllwitz errichtet werden.
Ein Unternehmer aus Zittau i. S. beadſichtigt gegenüber dem Land
geſtüt eine Badeanſtalt auf eigene Koſten zu errichten und zu betreiben
und hat die Gemeindevertretung um Genehminung bezw. Ueberlaſſung
des erforderlichen Gemeindeterrains gebeten. In der letzten Gem inde
rathsſitzung begrüßte man einhellig das Projekt mit Freuden, umſomehr,
als die Anſtalt nach den vorliegenden Zeichnungen allen Anforderungen
genügen wird und genehmigte die pachtweiſe Ueberlaſſung des erbetenen
Ausladeplatzes gegen ein ganz geringes Entgelt, unter der Bedingung,
daß den Cröllwitzer Schulkindern im Sommer, ſobald ſie klaſſen-
weiſe unter Führung der Lehrer zum Baden erſcheinen, Vergünſtig
ungen gewährt werden. Die Anſtalt ſoll einen ganz erheblichen
Koſtenaufwand erfordern, da auch warme Bäder vorgeſehen ſind und
iſt es nur ſehr zu wünſchen, daß ſeitens der Strombauverwaltung,
die ihre Genehmigung noch zu ertheilen hat, keine Schwierigkeiten
gemacht werden.

Zu einem groben Exzeß kam es am Sonnabend Abend
gen 11 Uhr in einem Reſtaurant an der Mittelwache bei welchem
Meſſe und Biergläſer eine Rolle ſpielten. Ein Müller und ein
Strumpfwirker wurden derartig verletzt, daß ſie in der Klinik ver
bunden werden mußten,

Eine Schlägerei fand in der vergangenen Nacht in einem
Reſtaurant des Glauchager Viertels ſtatt, zwei Perſonen wurden
erheblich verletzt und mußten in der Klinik verbunden werden.

Von Krämpfen befallen wurde am Sonnabend Abend ein
Frl. Elſa H. in der großen Ulrichſtraße, Verwandte brachten ſie in
ihre Wohnung.

Unfälle. Die 14jährige Margarethe Baumann von hier
ſtach ſich beim Spiel eine Scheere ſo unglücklich ins linke Auge, daß
dasſelbe gefährlich verletzt wurde. Der Schloſſerlehrling Oskar
Paetz von hier wurde durch eine herabfallende ſchwere Eiſenplatte
derart gegen den rechten Unterſchenkel getroffen, daß er einen Bruch
desſelben erlitt.

Halleſches Kunſtleben.
r Thaliatheater. (Sudermann-Cyklus. 6. „Mori-turi.“) Die Theaterdirektion hatte die mehrfache Verſchiebung der

Vorſtellung mit der andauernden Krantheit des Frl. Arnold be
gründet. Dieſe Dame iſt nun erfreulicherweiſe wieder geſund geworden,
und die Morituri- Aufführung hat am Sonnabend endlich ſtattgefunden.
Aber wie ſoll man die Motivirung der Direktion mit der eigenthüm
lichen Thatſache in Einklang vringen, daß Frl. Arnold bei der Vor
n Aberhaupt gar nicht mitzuwirken hat Erkläret mir, Graf

Im Uebrigen hat die Theater Direktion mit der Jnſcenirung des
SudermannCyklus zwar ihrer Kaſſe zweifellos einen hervorragenden
Gefallen erwieſen, des letzten Reſtes von künſtleriſchem Nimbus aber
dadurch ſich entkleidet. Denn wenn irgend welche Aufführungen den
Vergleich von früher und jetzt berausforderten, ſo ſind es h
der Sudermann'ſa en Werke. Wie glänzend, wie in jeder Hinſicht
des Verfſſers würdig waren die Aufführungen unter der Direktion
Rahn, wie unzulänglich, ja dürftig ſind ſie heute! Wie tadellos ſpielte
damals das Enſemble, jeder Vertreter der Hauptrollen, wie wenig
zufrieden kann ſelbſt der anſpruchsloſeſte Zuſchauer heute ſein

Vom hohlen Pathos erdröhnte das Haus, als die wackeren
Gothenkrieger ſprachen, nicht einmal Herr Vogeler hielt ſich voll
ſtändig frei davon. Am beſten war noch Herr Ludwig als
Theodemir. Dieſer Schauſpieler, der ſonſt am wenigſten ſich zu
zügeln verſteht, hielt erfreulicherweiſe diesmal am meiſten ſich in den
Grenzen der künſtleriſchen Maßhaltung. Roehl dagegen
that ſeine große Rolle mehr ſingend als ſorechend ab von
der Sudermannſchen Abſicht, den gewaltigen Helden uns menſchlich
nahe zu bringen, blieb in ſeinem Spiel auch nicht die leiſeſte Ahnung
mehr übrig. Anmuthig, zart und voll warmer Empfindung ſpielte
Frl. Rocceo die junge Königin, auch Stolz und Selbſtbewußtſein
zu gegebener Zeit ſchön zur Geltung bringend.

anz verfehlt war die Aufführung von „Fritzchen.“ Trotz
meiner eindringlichen Warnung, der in ſchüchternen Liebhaber und
Chargenrollen ganz verwendbaren Kraft des Herrn Mathias
größere Aufgaben zuzutheiten, hat die Direktion ſich nicht geſcheut,
ihm hier die Titelrolle zu übertragen. Das Reſultat war
natürlich ein durchaus negatives. Herr Mathias verſagte in
jeder Beziehung, er zeigte nicht einmal äußerlich die nöthige
Kavaliershaltung. Seine Verſuche, eine erzwungene FFröhlichkeit zu
äußern, mißglückten ebenſo wie diejenigen, die Sprache der Ver
zweiflung zu führen oft wurde er gar im Auditorium gänzlich un
verſtändlich. Auch Herr Steinegg, der nur auf beräbige Bieder
männer geaicht zu ſein ſcheint, befriediate nicht völlig; ſein gemüth
liches Phlegma lag auch dem armen unglücklichen Major zu ſichtlich
in den Gliedern. Frl. Winkler hatte als Majorin recht aute
Momente, doch reichte auch ihre Leiſtung nicht an jene Meiſterdarbietung
heran, die uns Frl. Scholtz in der vorigen Saiſon gab. Gut waren Herr
Engelsdorff und Frl. Rocco in ihren Rollen zweiten Ranges.
Der Regie gebührt Dank dafür, daß ſie den unmotivirten Tod der
Majorin, der in dieſes Glanzſtück Sudermanns, in welchem ſonſt
jedes Wort unentbehrlich iſt, wie ein disharmoniſcher Ton hineinklingt,
geſtrichen hatte.

In dem phantaſtiſchburlesken Scherzſpiel „Das ewig Männliche“
wurde die Rolle der Königin diesmal nicht von der Erſten Lieb
haberin, da dieſe ja in unſerem Enſemble fehlt, ſondern von der
RNaiven geſpielt. Wenn auch die Rollen hier etwas Märchen
haftes, etwas Puppenhaftes an ſich haben ſollen, die
„Naive“ iſt für diejenige der Königin am wenigſten geeignet.
Denn ihr am meiſten geht innerlich und äußerlich alles Königliche ab,
ſie kann es auch am wenigſten kfarrikiren. Frl. Albrecht gab ſich,
fleißig und talentvoll wie ſie iſt, außerordentliche Mübe, ſie ſprach
alles mit ſehr richtiger Betonung, und man merkte überall die kluge,
geiſtreiche Schauſpielerin aber die Worte der ſinnlichen, pikanten
Königin klangen bei ihr wie diejenigen eines kleinen, ſchläfrigen
Mädchens, und durch das Publikum ging ein Hauch der Langeweile.
Das aber iſt das Schlimmſte, was dem übermüthigen Sudermannſchen
Scherze überhaupt paſſiren kann. Herr Lud wig als Maler, Herr
Roehl als Held genügten, wiewohl ich ſie beide weniger höfiſch, mehr
derb und wild gewünſcht hätte die närriſche Höfli igsſchaar fand u. A.
in den Herren Stahlberg und Finner poſſirliche Vertreter,
auch Frl. Paulmann als die ſchlafende Hofdame machte ihre
Sache gut. Die Rolle des Lakaien muß fragios vom Komifer ge
ſpielt werden, denn ſie iſt überaus wichtig am Sonnabend fiel ſie,
von einem Chargenvertreter dargeſtellt, ins Waſſer.

Wie ich höre, ſoll mit der Morituri Aufführung der Suder
mann Cyflus zu Ende ſein. Aber hat nicht Sudermann auch
noch eine Tragödie „Johannes“ geſchrieben Als die einzige ftich
haltige Entſchuldigung der Aufführung von „Sodoms Ende“ kann
nur die gelten, daß die Direktion alle Werke des Dichters
ohne Ausnahme herausſtellen wollte möge ſie nun konſequent
ſein und uns den „Johannes nicht vorenthalt.n. Denn ohne ihn
verliert der Sudermann Cyklus die größere Hälfte ſeines Werthes.
Das gehiſdete Publikum ſieht daher einer Vorſtellung des „Johannes“,
die die Direktion übrigens auch ſich ſelber ſchuldig iſt ſchon für die
allernächſte Zeit mit größter Beſtimmtheit entgegen. G.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Der neueſte Schwank von Blumenthal und Kadelburg
„Jm weißen Röß'!“ wird am Dienstag zum 3. Male wieder
hoit. Am Mittwoch, Abends 7 Uhr gelangt nochmals „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ zur Aufführung.

Neue Singakademie. Händel's intereſſante „Cäcilien
Ode“ und Hiller's ſtimmungsvolles „Die Nabt“ finden am Frei. ag
durch die NeueſSingatademie im Saale der Volksſchule die erſte
Aufführung. Wir dürfen Kunſtfreunde mit Recht auf dieſes Konzert auf
merkſam machen. Frl. Anna Münch und Herr Georg Ritter
ſind uns durch ihre vorzüglichen Leiſtungen bekannt und werden
gewiß in ausgezeichneter Weie die in den Werken vorhandenen
Solopartieen zur Geltung bringen. Eingeleitet wird das Werk mit
den beiden „Meeresſtille und glückliche zyahrt“ von Mendelsſohn
und Beethoven.

Feier des Anhanuens des gewerkſchaftlichen
„Georgiſchachtes“,

P Wanzleben a. S., 25. Februar.
Bei herrlichem Wetter vollzog ſich heute Nachmittag auf dem

Gelände der von der ansfelder Kupferſchieferbauenden
Gewerkſchaft angekauften großen Ziegelei ehemals
Henckel u. Co. gehörig eine bedeutſame Feier. Sie galt
dem Anhauen des erſten Kaliſalzſchachtes, welchen das

77 große Bergwerksunternehmen niederbringen laſſen will.
n Ort und Stelle war bereits das Fördergerüſt aufgeſchlagen, wie

auch Maſchinengebäude und Unterkunftsräume für Beamte und
Mannſchaften errichtet waren. Fahnen und Tannengrün gaben dem
Feſtorte ein anſprechendes Ausſehen. Die Arbeiter der Ziegelei hatten
auch die Räume des letzteren fſinnig geſchmückt und dabei echt
patriotiſchen Geiſt bekundet. Den Platz des Schachtes, welcher den
Namen „Georgiſchacht“ nach dem Mitgliede der gewerlſch. De
putation, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Georg i-Leipzig erhält, um

ungefähr vierzig Herren, gewerkſchaftliche Beamte und geladene
äſte, ferner die Abteufungs- Mannſchaften in Paradeuniform und

die Ziegeleiarbeiter. Herr Berginſpektor Wimmer, Leiter der
neubegründeten 5: gewerkſch. Berginſpektion, zu welcher der „Georagi
ſchacht“ gehört, verlas zunächſt ein Glückwunſchſchreiben desHerrn Geh. Bergraths Leuſchner, der leider durch Krankheit
behindert war, an der Feier theilzunehmen. Dann hielt er die Weihe
rede und führte unter entſprechenden Worten den erſten Hieb mit
das Beilhauen. Jhm folgten unter Vorantritt des Herrn Bergraths
Humperdinck-Halle, Königl. Revierbeamten für Weſtlich-Halle,
die Feſttheilnehmer, wobei ſchöne und kräftige Sprüche die Wünſche
und Hoffnungen für das Gedeihen des Werkes kund thaten. Seitens
der Mannſchaften vollzogen die Drittelfügrer das Anhauen. Der
Betriebsführer, Herr Fahrſteiger Fiſcher, empfahl das neue Werk
dem Wohlwollen der Königl. Behörden, in deren Namen Herr Berg-
rath Humperdinck Schutz und Förderung zuſagte. Nach erfolgtem
Weiheakte wurden die Mannſchaften in dem Schlafhauſe
beim Schachtplatze bewirthet. Die übrigen Feſttheilnehmer
vereinten ſich in den Wohnräumen des gewerkſchaftlichen Rendanten
Herrn Pirl zu einer Nachfeier. Bei derſelben brachte Herr Berg-
rath Humperdinck in zündenden Worten das Kaiſerboch aus.
Herr Bergmeiſter Schrader Eisleben widmete einen Trinkſpruch
der Deputation, insbeſondere dem Taufpathen des „Georgiſchachtes“.
Herr Bergmeiſter Dietz el Eisieben trank auf das Wohl des Herrn
Geh. Bergraths Leuſchner, Herr Bergmeiſter v. Baer- Eisleben
weihte ſein Glas den Königlichen Bergbehörden. Herr Bergrath
Humperdinck brachte einen Toaſt aus auf die gewertſchaftlichen

Unterbeamter bei

insbeſondere den Leiter der 5. Jnſpektion, Herrn
Wimmer. Letzterer antwortete dankend.
treffliche Trinkſpruch wurde ausgebracht
und fröhliches Lied erxtönte. Mehrere Ge,

ſänge waren beſonders für Feier gedichtet worden
und fanden großen Beifall. Es wurden Begrüßungstelegramme
an die Herrn Mitglieder der gewerkſchaftkchen Deputation, die
leider ſämmtlich nicht erſcheinen konnten, gerichtet und liefen Ant,
worten mit herzlichen Glückwünſchen ein. Auch von anderer Seite
liefen Grüße ein. Möge der ſchöne und erhbende Verlauf der
Feier ein gutes Vorzeichen für das neue Unternehmen der alt
berühmten Mansfelder Gewerkſchaft ſein Glück auf

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ertheilt ein kaiſerlichez

rade der preußiſchen Muſeum Verwaltung die Erlaubniße re dg 7 in der alten Stadt Mil et in Kleinaſien. u

Beamten,
inſpektor
mancher
ernſtes

Noch

manch

Berliner Chronik.
Zu dem Beſuche des Kaiſers in der Gnadenkirche wird

im Anſchluß an unſere Meldung im heutigen Morgenblatt mitg-
theilt: Am Portal des Eingangs zur Königlichen Loge wurde der
Kaiſer von dem Pfarrer Durſelen empiangen er. verw eilte mit den
zwei Offizieren ſeines Gefolges längere Zeit in der Kirche, um ſie,
wie er äuzerte, mit Ruhe zu beſicht:gen. Der Kaiſer ſprach ſich in
eingehender Weiſe über die Prinzipien des romaniſchen
Bauſtils aus und lobte die hier geſchebene einheitliche
Ausführung. Er erinnerte, insbeſondere bei Betrachtung der
vom Großherzog von SachſenWeimar geſchenkten großen Roſette
an die Wartvurg. Auch über die ſchwierige Frage der Akuſtil
und über Kirchenm uſtk äußerte ſich der Kaiſer in der ihm eigen
thümlichen treffenden Weiſe. Das lebhafteſte Intereſſe bezeugte er
für die Theilnahme der Gemeinde am Gottesdienſte
und hob auch den Beſuch ſeitens des Offizierkorps erfreut
hervor. Bezüglich der neuanzurringenden Moſaiken gab der Kaiſer
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß das Kunnhandwertk
in Deutſchland nun auch ſo weit ſei, es den venetianiſchen
Arbeiten gleich zu thun, und dabei ſei die einheimiſche Arbeit ſehr
viel billiger.

Ei gewaltiges Feuer wüthete Sonnabend früh von
1 Uhr an auf dem Grundſtück der Maſchinenfabrik und Eiſengietze ei
von Rudolf A. Hartmann, Gitſchinerſtraße 66. Tas Feuer iſt im
l der Kernmacherei, wahrſcheinlich durch die dort auf-
geſtellten Trockenöfen, ausgekommen. Von hier aus dehnte es ſich
ſchnell aus, ergriff die erſte Etage mit der Tiſchlerei und erfaß.e
ſchließlich, trotz der Anſtrengung der Feuerwehr, die imzweiten Stock vefindlichen Modelllager. Das Fabrik ebände auf dem

zweiten Hofe bildete ein Flammenmeer als die Feuerwehr geren
2 Uhr mit drei Dampfſpritzen eingriff. Dieſe waren von raſcher
W.rkung. Jnnerhalb einer halben Stunde, während der mit acht
Rohren, davon drei Schläuchen Dampffpritzenkaliber und fünf
Svritzenkaliver, Waſſer gegeben wurde, war die Gefahr für die an
liegenden Gebäude beſeitigt. Das linksſeitige Fabrikgebäude iſt a is

ebrannt. Der Schaden iſt trotz der Verſicherung bedeutend. DerFabritbeiried iſt theilweiſe geſtört.

Vermiſchtes.
Erdbeben in Schleſien. In Zaborze fand in der Kolonie

A und B beute Vormittag 12 Uhr 7 Min. ein ſechs Sekunden
dauerndes, ſtarkes Erdbeben ſtatt, wodurch viele Fenſterſcheiben in
den Häuſern zertrümmert vurden.

Vom Bochumer Unglück. Nach einem dem „WeſtfalenVerein“
in Berlin zugegangenen Telegramm find durch die Kataſt: ophe auf
der Zeche „Karolinengiück“ 55 Ehefrauen ihrer Männer und 99 Kinder
ihrer Väter beraubt worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Februar.

Voranusſichtliches Wetter am I. März. Wechſelnd
bewölktes, kühles, etwas windiges Wetter mit zeitweiſen Nieder
ſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 28. Februar. Der Herausgeber der „Zeitſchrifl

für Kriminal-Anthropologie“ Dr. Wenge, iſt dem „B. T.“
zufolge in Leipzig wegen Betrugs verhaftet worden. Er hat
hieſige und auswärtige Buchdruckerfirmen in raffinirter Weiſe
beſchwindelt.

Berlin, 28. Februar. Wie aus Kreuzburg (Oberſchl.
gemeldet wird, wurden auf dem Dominium Neudorf bei
Pitſchen vier Mädchen erſtickt aufgefunden Dieſelben
hatten in einem ſchadhaften Ofen Feuer angezündet und ſich
dann ſchlafen gelegt.

Berlin, 28. Februar. Bei röceng der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes erklärte iniſterial-Direktor Flec,
Miniſter Thielen ſei an einer ſchweren NierenſteinKolik erkrankt,
er müſſe in Folge deſſen das Bett hüten. Der Miniſter
bedauere dies am meiſten, dem Hauſe des Landes
nicht Rede ſtehen zu können über mannigfache im Eiſen
bahnweſen auftauchende Fragen, die das Land in der letzten
s mehr als ſonſt bewegten. Der Präſident vertagte die

itzung ſodann bis 12 Uhr.
Weimar, 28. Februar. Zum Vorſitzenden der

wurde vom heutigenthüringer Gewerbevereine
Verbandstag gewählt Hering-Jena.

Bochum, 28. Februar. Eine geſtern ſehr ſtark beſuchte
Bergarbeiter Verſammlung nahm 2 Reſolutionen an. Die erſtere
verlangt die Anſtellung von Bergarbeiter-Kontroleuren für die
Beleuchtung gefährlicher Stellen, die Umgeſtaltung der Steiger-

ihrung. Die zweite Reſolution verlangt die Abänderung des
ragraphen 8 des Unfallgeſetzes dergeſtalt, daß das Recht

der Bergarbeiter bezüglich ihrer Anſprüche an die Knappſchafts
kaſſen geſetzlich ſicher geſtellt werde.

Yokohama, 28. Februar. (Reutermeldung.) Wie ver
lautet, verpachtete Korea die Teer-Jnſel auf der Höhe von
Uſan an Rußland.

Athen, 28. Februar. Einer von den an dem Mord-
anſchlage auf den König Betheiligten, Namens Kardinci, ein

der hieſigen Bürgermeiſterei, iſt ver
haftet worden. Er weigert ſich, ſeine Mitſchuldigen zu nennen,

London, 28. Febr. Der „Times“ wird aus Singapore
gemeldet, Prinz Heinrich von Preußen wird heute Abend einen
Empfang an Bord des Kreuzers „Deutſchland“ veranſtalten,
ſodann die Reiſe fortſetzen. Am Freitag erlegte der Prinz auf
der Jagd einen Tiger.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
„Nordſtern“ Lebens-VerſicherungsAktien Geſellſchaft

zu Berlin und „Nordſtern, Unfall- und Älters-Verſicherungs
AktienGeſellſchaft“. In der Sitzung des Aufſichtsrathes wurde der
Termin für die GeneralVerſammlung auf Donnerstag, den 28. April
feſtgeſetzt. Die vorgelegte Bilanz ergab für die Lebens- Verſicherung
einen Ueberſchuß von C. 796 229,17 (gegen C. 647 991,84 im Vor
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erſicherung
1 im Vor

m w7;7JJ JTfZZ T[TAd es loſſen, der GeneralVerſammlung die Ver m. zWe ne T 137 auf jede Aktie und Li Ueber Bericht aus der Landwirthſchaftökammer für die Provinz hen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

weiſung von C 621 620,87 (gegen C. 555 573,57 im Vorjahre) an am 28. Februar 198.
die am Gewinn betheiligten Verſicherten vorzuſchlagen. Die Prämien c v e nhen ſtieg J 652 n n d Preis pro 100 Kilogrammeſeve um 89 au 3 629. Für die Unfall Wei Roggen Gerſte afer Erbſenund Alters Verſicherung ſchließt die Bilanz mit einem Ueberſchuß Kreis u e M r t
von A. 221 172,42 (gegen 210 761,07), welcher in ſtatutgemäßer Mk. k. hVertheilung die Zahlung der Maximal Dividende von 10 2 an die J
Aktionäre gleich 90 auf jede Aktie geſtattet und die Zahlung von Wanzleben 19,10) 18,602)7 an die am Gewinn betheiligten Verſicherten bei Vermehrung der Reuhaldensleben 1850 14,30 16,00r r 260 173 und der Riſiko Aſa ersleben 17,00 19,40 13,50 14,20 17,00—20,00
ejerve um au ſ „00--18,70 13,80 14,20 17,00 19,50 „20--16, ,0 16,50Müh hauſen, 26. Februar. Geſtern konſtituirte ſich der en 1850 1380 1420 1480- 15,50 18100 2000

„Mühlhäuſer Bau- und Sparverein“, E. G. m. b. H., Salzwedel 14,50 15,20 14,25352 W h Gezeichnet find bis jetzt Stendal 18,20 18,50 13,50 13,80 15,50 16,00 14,50 15,00 200 ent eile e 0 18, 13,20 13,80 14,00 15,50 15,00--16,00 „00--32,00Meunſelwitz, 26. Februar. Der Aufſichtsrath der Reſitzer n r 80 13,50 15,50
Zucker-Raffinerie hat beſchloſſen, der GeneralVerſammlung Deligſch 17,50 18,90 13,80 14,60 18,40 165,00 16,25 2
eine Dividende von 14 5 vorzuſchlagen. Wittenberg r c 7 14,00 14,50Leipzig, 26. Februar. Der Aufſichtsrath der Leipziger Schweinis 16,47 17,65 W 14,00--14,20 24,00--26,00elektriſchen Sraßenbahn hat beſbloſſen, der am 26. März Kebenwerda 1800 18 65 13,80 13,95 14,75 16,00
r e mlunz der Aktionäre eine Dividende von Merſeburg 17, 0-1900 13,90 15,00 17 00 20,00 14,50 16,00f vorzuſchla en. i 17,60--18,80 13,70--14,70 17,50 19,00 14,30 16,00 18.00 0,00Leipzig, 26. Februar. Die heutige Generalverſammlung der e 180— 18,60 1400—1460 1700-18.30 1450—15,80 19,00 2200
Leivziger Feuerverſicherungs- Anſtalt hat die Divi- ckartsberga 18,70
dende für 1897, dem Antrage der Verwaltung gemäß auf 800 Sangerhauſen 18,00 18,50 13,50 14,00 15,00 16,00 16,00 18,00
e e hen he Oypotheken Aktien Vank. Wie aus dem en Seht i 1525 16,50
Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erfichtlich, werden die am 18,10
4 hieß h anverlef Sonvons bereits vom 15. März er. Erſurt 17,50 18,60 14 00 16,00 17,00 19,50 14,00 16,50 16,00 19,00
G t h rer Jn ver ben abgehalteneneneralverſammtung des Düſſeldorfer Bankverein s wurde i 2 l rauwaare.die r S 7 4 n und die Erhöhung des Aktienkapitals Soninerweizen mitiler J

ven 2 au ill. eſchloſſen. Vergwere Serdijse goid- er. F Iuduſtrie-Vapiere. e h c. io0. ente 1884 r 754Markktberichte. Coursnotirungen anker e r r de Se er. n
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 26. Februar der Berliner Börſe r u i e a. f. Auihuigge i 241 006 we e.

i c Slettt 2 231, Sächſ. Thür. Braunk. 7e vom 28 Februar 2 Ubr Nachmittess giſenbahnStamm u. staun- e en Je h
Weizen loko 1388-196, 0 7 T T arits erh. e r 225 25r Vreußiſche und deutſche Fonds Srioritäts Aetien. e c un e See Sheinduhe i 233

mittler 188 192 Dividende 1897. Berl. Elektricität Werte (15 301,006 Stasßfurr Cdem. Fabr. 11 (172 25geſinger 15) 151 Deutſche Reichs Anleihe 33/2/104 00 B. Dortmund Snſch. St. Br 61/,191,10 Bismarckhütte 15 204,25 Stollberger Zink Akt. 2 P 7,50Noggen loko 144 152,50 o. 20. 31 i Sades- Suwen. 17220 Sommer Suöntadi. le Pr. 7 a 22feiner 148 152 50 »0 »0. 397,30 G Mainz Zuowigsdafen 5.45 Bomiazius Bergwerk s 115,066 Sudenburger Naſchinen. 5 133 75

miner 144 w. u e e et e e e e2 2228e28 T (unk. bis do. do. St. Br. m 7 e1 lno, i 155,000 Raſchinen 20 08 25Futter klammer 137 138 Preuß Conſ. Anleite p 194 rentiice 50ddagn. in. eend. v eder le Male. Wie e

e e e e er ene do. Staats Ani. eſterreich. Süddahn le 2617775Hafer lofko 146-163,75 Lanor c. Centrat, Biig10i 10 G t h elſentircen Hergwert. 177 70oſtpr., weſtpvr. 153-159,75 en e e 23 2 Soundaräbaen tun aus wegt Zugeriaerit ſ ivo üderm. i en Vetſel Gontft.feinſter 16.)—163,75 mr h 4 ba o Suxeindg. S. Auge S in h äg.::: Privatdiscont 29n Z Samourger Hyp Bank ß e Joreoneaen. e e S Soamroc. l e wen 100 77geringer 142 143 S cunk. o 1905) 32 99,75 v do. Umonogon 76 10 Uloeorand Nüdien u I G Fran Viar d zein Fez hauſen Z7. Zebr. GHetreidederi et on Boden Sei dte e e n n See e e e e ne
ind Co.) Das Getreidegeſchäft bewegt ſich in ruhigen Bahnen, Hann. Boden Credit, ziger Brauerer Riebeck 10 langdie Zufuhren ſind mäßig und finden willige Aufnahme. (unk. b. 1904) 3i/,100,25 G Sank Actien. Leovoidadaler em. Faor g 2044 e

t v v Rez 140 e d Gerſte 170 re e r iHafer 150--155 Alles per ilogramm neuo mer Handes vo s ſerzuo Nähere Wredezlängiſ m er rodeurſcher Llovd i7o, iobz. Gerſte Koſten Ausländiſche Fonds. S a don Zaſei T.Sant. 52,158.Zutkerderichte Ergent. Gold Anleide. e20. mere o0, 6950 G Deutſche Bant 10 208.90
Magdeburg, den 28. Februar 1898. (Eig. Drahtdericht.) n e u e eKornuzucker exel., von Wie Rohzucker L. Vrodut Tranüto K. 94 mit ifd. Cos. 4 Gant e lies25 öchluß Courſe.er excl. 889 Rom 10, 10--10.27. Ha 80h e e r r be wer e o e i Tendemz: ſchwach auf London.re 1. 2325. a e 3. e h e e e e e 56 M I ee II. i per Mai 9,42 98,45 S. 8 oo. 1890. e 996 g0. Creditannakt i 210,00 üng. Voidrente Narrenourger 85.40r r z 12 23,60 r 9,52 B. do. r g a e c u. Aotren e de e e 216,50 Oftvpreust. Südbahn h 93.40Stimmung ſtetig ehe Oenerr. e a 02 60 G tdeuti t editdant. z Converrtirte Türten e Varichau Wien e e 133Hamburg, den 28. Februar. Eig. Drabtdericth. S e e eg Februar. (Eig. Drah Sort. Staats im. 32.70 G Sreus. Boden Kredit er hDrim Heinrich Hadn s Sauraoutte 182

Zugermarkt. (Anangsvericht. Küven-Ronzucker I. Brodutt. Rumän. uno. 5 1,60 do. Centr. GooenKr. 9 10 Berliner Handelsgejellſchaft 171 80 darvener Kodlen 176 00Baſis 890 Kendement, frei an Bord Hamourg. 7 i. z vor Ter 955 e e n e e e e 77 Kuer e 1 33 v Tensent ruhis. e n n issiörr e 77 a »0. neue volle v. 95 J r e dem Jean t t soAprii 93 dr. 2,47 h. e ieo9o u en. am Bcrein. 117151.00 udo. Hvvp.-Bfdbr. 1879. 4 Schlefſcher Bant Verern. 7 143.25n
koſten r W nach Maaß von

vollen Stoffen und gut gearbeitet.
oßartiges Lager nur guter in und

ausländiſcherHerrenbekleidungsſtoffe.
Arbeit chie. Ausführung ſorgfältig
und gediegen. Lieferant des Halleſchen
Birycle Club und des Ruder Club
„Nelſon“ von 1874. [2473
Max Teuscher, rer

Offene und geſnchte J

Stellen. S
Auf ein Rittergut, nahe Halle, wird

zum 1. April oder Juli für einen Knaben
on 8 Jahren u. zwei älteren Mädchen ein

Hauslehrer
eſucht. Nur mit guten Referenzen verFbent er en werden gebeten, Offerten

mit Gehaltsforderung niederzulegen unt.
Z. 2501 in der Exp. d. Ztg.
Zur Familienſchule (Knaben) wird Oſtern

1898 ein

Kandidat der pr. oder theol.
geſucht. Gehalt 1 Mk. Meldungen
mit Zeugniſſen werden unter Beilegung
einer Lriefmarke zur Rückſendung an
Liecke, Poſtverw. a. D., Gommern, er

deten. (2432Gute Muſiklehre.
z ein gutes Muſik-Jnſtitut können

Söhne achtbarer Eltern zu Oſtern und
Michaeli in die Lehre treten. Regel
mäßiger Unterricht, keine Landbeſchäftigung
und land wirthſchaftliche Thätigkeit, reich
lich gute Koſt, geſunde Wohnung. Re
flektonten bitte wegen Ueberſendung eines
Lehr Proſpeftes ſich an Rmil Jahrow,

Für eine erſte Zteinhäger u. Cognae
Brennerei Weſtfalens wird ein branche
kundiger, mit der Kundſchaft auf ver
trautem ſtehender t

gegen hoherovision
gesucht.

Referenzen erwünſcht. Offerten unter
K. N. 1035 an Rudolf Mosse,
Kölu- (2494Für zwei junge Landwirthe, welche die
hieſige Landwirthſcha tliche Winter-
ſchule beſucht haben (einer im Beſitz des
Einj. Freiw. Zeugn.), ſucht für den
Sommer Stellung als

Verwalter.
Direktor Dr. Herzberg,

Arendſee i. d. Altmark.

VerwalterGeſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter wird für eine Wirthſchaft mit
Rübenvau geſucht. Off. unt. R. 320
an Haasenstein Vogler A.-G..,
Leipzig erbeten. (2492

Domäne Stranuſzberg bei Kleinfurra
ſucht zum 1. April einen verheiratheten

Kuhfütterer,
welcher auch das Melken verſteht.

Oeconomie-Eleve.
Auf hieſiger Wirthſchaft mit ſtarkem

Rübenbau und großer Viehzucht findet
Oſtern ein Lehrling gegen entſprechendes
Koſtgeld Aufnahme.

Die Ritterguts- Verwaltung
2490]

(2372

Gleina, Kreis Querfurt.

Oekonomiceſcholar

mit guter Schulbildung wird ver Oſtern
für eine ca. 1300 Mrg. große Rüben-
wirthſchaft, vervunden mit Milchwirthſchaft
geſucht. Meldungen

Ritter Sattelhor,
2496) Schafſtädt, Bez. Halle.

Als Lehrling
kann junger Mann mit
Schulbildung gegen ſteigende Vergütung
zu Oſtern eintreten. (2307

Müller Pilgram,Photogr. e reiPoſtſtraße 9.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos [2174
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Arbeitskräfte
für Landwirthe e. beſorgt jederzeit

Reinhold Lehmann, Poſen,
2362)

Volonkär.
Mann ſucht Volontärſtelle

während der Semeſterferien März, April
auf einem Gute in Sachſen. Gefl. Off.

Wilhelmſtraße 16.

dt. Muſit Direktor in Forſt i. Lauſie Denbte es Sork (1660 unt. Z. 2514 an die Exped. d. Ztg.

Für mein Wirthſchaftsgeräthe
Magazin ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling.
2327) Gustav Rensech.
Für mein Colonialwaaren- Geſchäft

ſuche zum I. April einen jungen

Mann als (2495Lehrling.
Gule Schulzeugniſſe erforderlich.

Aug. Vogelhaupt Nachr-,
Bernburg.

Empfehle: Selbſtſtändige Landwirth
ſchafterinnen, zwei jüngere Mamſells für
Ritter- od. Bauerngut, Stützen, Kinder-
räulein, Stuben- u. Hausmädchen. ſ (2493

au M. Wantzlöbenm, Spiegelſtr. 1.

Für mein Leinen, Wäſche u. Aus
ſtenerGeſchäft ſuche ich zum ſofortigen
oder baldigen Antritt eine

gewandte Perkäuferin,
welche auch das Dekoriren der Schau
fenfter mit übernehmen muß. Nur
Branchekundige wollen ſich melden mit
Zeugniß Abſchrift und Gehaltsanſpruch
unter V. m. 60127 durch Rudolr
Mosse, Halle. (2505Junges anſt. Mädchen, welches ſeine
Lehrzeit beendet hat, wird zum 1. April als

Wirthſchafterin
geſucht. Meldungen mit Zeugnißabſchr.
und Gehaltsanſprüchen erbittet ſofort

Frau Paula MerKel,
Rittergut Heiligenroda b. Vacha a. W.

LekonomieWirthſchafterin.
Ein in allen Zweigen der Landwirth-

ſchaft erfahrenes, an Thätigkeit gewöhntes
a Mädchen ſuche ver 15. März od.
1. April. Abſchrift der Zeugniſſe erb.

Frau A. Bunge,2503) Stadtgut Tancha-Leipzig.

Eine jüngere [2500
Manmſell,

erfahren im Kochen, Milchwirthſchaft und
Aufzucht des Federviehes ſucht bei per-
ſönlicher Vorſtellung zum I. April er.

Hedwig Günzel,
Plötz b. Löbejün.

Zum 1. April ſuche ich für ein junges
Mädchen, die ihre Lehrzeit auf meinem
Gute beendet hat, eine Stelle als

Mannſell.
Dieſelbe hat ſich während dieſer Zeit

gute Kenntniſſe in der Küche, Molterei
und Federviehzucht erworben, ſo daß ich
ſie ſehr empfehlen kann.

Gefl. Off. unt. Z. 2428 an die Exved.

d. Ztg. (2428

Erſte Kochmamſell

zum April oder früher geſucht. Gut
bürgerliche Küche. Angenehme Stellung.
400 Mark Gehalt. Knunranſtalt in
Blankenburg am Harz. (2475

3 25 3 im Alter vonEine Köchin hege
ohne Anhang, am beſten von auswärts,
zur Führung des Haushalts bei ein-
zelnem Herrn 1. April geſucht. Off.
mit Zeugnißabſchr. unt. R. K. 2154
bef. Rudolf Mosse, Halle. (-356

x 3 nahe bei Halle,x Rittergut, ſucht z. erſten
X Mai cr. geg. ein jährl. Lehrgeld von
X 180 Mk. ein junges Mädchen zur

Erlernung der Wirtſchaft.
X Off. unt. P. s. 2283 an Rudolf
X Mosse, Halle. [2483

Zur 1. April findet noch ein junges
Mädchen aus guter Familie (2324
zur Erlernung des Haushaltes
unter Leitung des Hausfrau auf einem
größeren Rittergute in Thüringen freund
liche Aufnahme. Penſion jährlich 450
für J Jahr 300 Anfragen erbeten
unter Z. 2324 an die Exped. d. Ztg.

J. geb. Mädchen, w. mit Beamt. od.
Prof. v. gr. Fia. in Verk. zu tret. beh. Verh.
Off. b. 5./3. u. Z. 2513 and. Exp. d. Z. erb.

Pädagoginm Thale am arz.
Unter dem Protektorat Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen- Prüfung. Jndivi
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſtie Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann. (1729



Donnerstag, den 3. März und Preitag, den

des Gutsbeſitzers Herrn Grasshof:

1 neuer Doppel Trieur,

2072)

Nutzholz Verſteigerung e
in der Oberförſterei Biſchofrode bei Eisleben.

Am Freitag, den 11. März d. Js., früh von 10 Uhr ab kommen im
Sannemann'ſchen Wirthshanſe hierſelbſt zur Verſteigerung

1. Aus Schutzbezirk Rothenſchirmbach, Diſtr. 32, 33, 43, Totl. Eichen:
171 Stück 267 fm, Rothbuchen 49 St. 28 fm, Weißbuchen 56 St. 15 fw,
10 rm Rutzholz, Birken: 56 St. 9 km, 3 rm AspenNutzholz.

2. Aus Schutzbezirk Gr.-Oſterhauſen, Diſtr. S u. Totl. Eichen:
150 St. 209 fw, Weiſßßbuchen 45 St. 12 fw, Birken 3 St. 1 fw, Aspen:
25 St. 7 fm und 9 rm Nutzholz.

3. Aus Schutzbezirk Bornſtedt, Diſtr. 90 u. 79. Eichen: 156 Stück
205 fm, 61 rm Nutzholz, Rothbuchen: 51 St. 37 fm, Weißbnuchen
164 St. --42 fm, 19 rm Nutzholz, Birken: 436 St. 76 fm, Aspen und
Linden 8 St. 4 fm, 1 rm Nutzholz, Elsbeere 2 St. 2 w.Biſchofrode, den 27. Februar 1898.

Der Forſtmeiſter.

2480) Brauns,Für den Verkrieb einer neuen

Hand-Milchrentrifuge
mit Räder und Schnurbetrieb von einer bisher nicht erreichten Leiſtungsfähigkeit

wen tüchtige Vertretergegen hohe Proviſion geſucht.

Eigenſchaften:
Denkbar einfachſte Conſtruetion, welche jede nennenswerthen Reparaturen

ausſchließt. Trommelmantel Mannesmannsſtahlrohre. Trommel ohne
Teller oder ſonſtige ſchwer zu reinigende Einſätze. tFettgehalt der entrahmtem Milch bis 0,125

Spielend leichter geräuſchloſer Gang
Leiſtung von 100300 Ltr. per Stunde. Aeußerſt billige Verkaufspreife.

S Lang jährige Garantie. W
Gebr. Schultz, Münſter W.

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. (2507

Auguſte-Hiktoria-Lotterie.
Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000. Haupktgo
winne im Werthe von 20 000, 10 000, 5 000 c.

ooſe à I Porto und Liſte 30

Metzer Dombau-Geldlotterie
(VII. Reihe).

Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.
6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.

Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 A. c.
(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten

d um raſcheſte Beſtellung.)
Looſe à 3 A. 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra

Achte bohe PferdeHerlooſung
n Magdeburg.

Ziehung am 9. und 10. Juni 1898.
2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,

Porto und Liſte 30 Pfg.
Obige Looſe empfiehlt und verſendetNachnahme) die vie ß

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

00

(auch gegen

JnventarAuktion i Beyersdor
(Kreis Bitterfeld).

Rupholx Verſeigermng.

e

4, Mürz, beide Tage von
früh 10 Uhr ab, ſollen in Reyersdorf, Station Brehna der Halle-Bitterfelder und Station
Tannepöls der StumsdorfBitterfelder Eiſenbahn, wegen Aufgabe der Wirthſchaft im Grundſtücke

2 ſchwarze 6jährige Oldenburger Wagenpferde, 7 ſtarke Arbeitspferde, dabei 2 ge
deckte Stuten, I Ponny, 1 vierjähr., 1 zweijähr., 1 dreivierteljähr. Fohlen, 46 Stück
beſtes Holländer Rindvieh, beſtehend aus 21 Kühen, theils friſchmilchend mit Kälbern,
theils hochtragend, 6 tragende Färſen, 6 Bullen, 13 Stück Jungvieh, ferner 26 Schweiue,
ein großer Poſten Hühner, Truthühner, 2 Pfanhähne, 8 vierzöllige, 1 dreiz. und
1 2zöll. Ackerwagen, 1 Jauchewagen mit Kufe, 1 Milchwagen, 1 Ziegen-
bockswagen, 1 Landanuerwagen, 1 halbverd. Kutſchwagen, 1 Break- und
1 Breſchwagen, 1 Ponnywagen, 1 neuer vierſitziger Schlitten mit Bärendecken,
1 einſpänn. Schlitten, 2 Laſtſchlitten, Kutſch und Ackergeſchirre, I Dreſch
1 Drill-, 1 Mäh, 2 Reinigungsmaſchinen, 1 Windfege, 1 Häckſelmaſchine,
1 Grünfutterſchneidemaſchine, Hackmaſchine, Nachharke, Ackerſchlichte,

1 Kleekarre, Pflüge, Eggen,
1 eiſerne Ringelwalze, 5 dreitheilige Walzen, Decimalwaage, Kleereiter,
2 Schlittengeläute, Säcke, Geräthe zur Milchwirthſchaft, große Vorräthe Stroh,

Kartoffeln, div. Möbel, Federbetten, ſowie viele Haus und Wirthſchaftsgeräthe
meiſtbietend zu den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Am 1. Tage beginnt die Auktion mit dem lebenden Jnventar.

M. Eppenheifm-

eiſerne Eggen,

In der Königl. Oberförſterei Annaburg
ſollen am Donnerstag d. 10. März 1898,
Vormittags 10 Uhr, im Wald-
ſchlößchen zu Annaburg öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden [247
1. Kiefern Kehlſchlag Jagen 87 (un

mittelblar an der Wualdbahn),
870 Stämme III. bis V. Klaſſe mit
540 fw, davon der öſtliche Theil an
Jagen 86 155 Stämme III. bis
V. Klaſſe einzeln (blauer Farben-
anſtrich), im Uebrigen in Looſen von
je 5 Stück, der weſtliche Theil an
Jagen 88 in großen Waldbahnlooſen;
Loosregiſter auf dem Bureau.

2. Aus ſämmtlichen Grüneinſchlägen:
a) in 1 Looſe 700 em Kiefern-

Schichtnutzholz über 10 em ſtark,
145 un lang, Faßfadritcholz;
nach den Abtheilungen getrennt
etwa 324 rm Schichtnutzholz über
10 em ſtark, 2 mm lang.

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Anfuhr der zum

Ausbau der Dorfſtraße Beeſen a. E. er
fordertichen Materialien und zwar

370 echm Pflaſter- und Bankettkies an
zuliefern,

190 cbm Vflaſterſteine und 100 Ifd. m
Fachbordſteine vom Elſterufer
anzufahren,

300 cbm Ausſchachtungsboden abzu
fahren,

ſoll am 11. März, Nachmittags 3 Ukr,
im Gaſtbofe von Gustav Schulze zu Beeſen
an den Mindeſtfordernden unter den im
Termine bekannt
dingungen vergeben werden.

Beeſen, den 28. Februar 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

eBauVerdingung.
Die Ausführung der Erd und Pflaſter

arbeiten für den Neubau einer 170 m
langen Straße in der Dorflage Beeſen a. E.
ſoll öffentlich an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. t
und mit entſprechender Aufſchrift verfeben,

bis Freitag, den 11. März, Mit-
tags 12 Uhr, im hieſigen r

u Schottiſche Chevalier PerlGerſte à Ctr. Mk. 12.— ab Ouerfurt rein
imvortirt im Jahre 1896, ſehr ertragreich und

rothen Ethlauſtedter Saut. Sommerweijenz Ctr. Mk. 12.— ab Querfurt

mit hohem Körner-Ertrag verkaufen gegen Ka

W ahren

woſelbſt die Bedingungen zur
ausliegen, einzureichen.

Beeſen, den 28. Februar 1898.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J Das Rittergut
Klipphauſen

bei Wilsdruff, Königr. Sachſen, ſoll, nach
dem Tode des bisherigen Pächters, vom
1. Juli ab wieder verpachtet werden. Das
Pachtobjekt umfaßt gegen 800
Vorzüglicher Boden. 30-40000 k.
Kapital erforderlich. Pachtreflektanten
werden gebeten, ſich ſogieich zu nä. erer
Auskunft direkt nach HKlipphauſen an die
Gutsherrſchaft, Frau Prinzeſſin
Renuß, zu wenden. 2489

Klipphauſen, d. 26. Februar 1898.
GartenDas ſchöne Haus mit

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigen

Bedingungen. (1898I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Bauterrain
an der Hafenſtraße, an Hafenbahn und
Saale belegen, zu verkauf. G. KehsaHalle a. S. Manefelderſtr. 449 (2491

zu machenden Be
510

Offerten ſind verſiegelt

Rittergut Verkauf.

Jm Königreich Sachſen wird ein
Rittergut verkauft, 400 S. Acker
221 ha Areal (durchweg Rübenboden),
altes geräumiges Herrnhaus, Garten, Parkund großem Fiſchteich vorzügliche Jagd

auf Faſanen (jährlich. Abſchuß 400 Stck.),
Rebe, Haſen 2c., ſchöne Gegend, angenehme

Nachbarſchaft, 8 km von Stadt mit
Garniſon, Eiſenbahnſtation, Stunde
Bahnfahrt von Leipzig. Offert. befördert
unter Z. 2497 die Exped. d. Zeitung.

9 Schrebergärten, in geſundeſter Lage
der Stadt, giebt wieder ab.

Eingang 5. Vereinsſtraße. (2486

verkaufen
P. Vogel, Kleingräfendorf.

3 tragende

PFärsen,
Oſtfrieſen, verkauft

60 Stück

Schafe,
mit oder ohne Lämmer, verkauft

Domäne Gerterode
2502) b. Sollſtedt.

Zur Haat
offerirt Saumur Sommerweizen, ſei
15 Jahren hier mit beſtem Erfolg kultivirt,

andere

2270) Domäne Sandersleben
Bahnſtation.

Futterrübenſamen,
letzter Ernte,

Bolt2ze,. Groitſch.

Rüren, keimfähig,
abzugeben

Vieh- Import u.
empfehlen ſich zur W
wie echter, importirter, erſtk

Pommersehe
UypotheKen-Actien- Bank

zu Berlün. [2477
Bilanz vom 31. December 1897.

Activa.
Cassenbestand l 1775 272. 75
Eigene REffecten

(Consols etc.) 6291 946. 55
Wechselbestand 99 033. 76
Guth. bei Bankhäusorn 1560034. 68
Diverse Debitoren n 357 957. 51
Amlage im Hyp. -Gesch. 169 882 018. 20
Bankgebd.- Neubau 2540 549. 51

c. 182 506 812. 96

Passiva,
Actien-Capital M. 10 200 000.
Reserven (über 499 5000 000.
Pfandbrief- Umlauf 163 399 000.
Amortisations- Fonds 116 677. 94
Vorausbezahlte Hypo-

theken-Zinsen v 125 597. 32
Restanten vonverloosten

und gekünd. Pfand-

priefon 9 073. 60per 1. Juli 1896 ge-
künd. Pfandbriefe y 306 429.

Coupons-Restantoen 1900779. 25
Pfandbrief Coupons

P. 2./1. 99 999 625. 50
Pfandbrief Zinsen per

1. April 1898 702 977. 25
Dividenden-Restant. 3 048.
Divid. per 1897 (79

auf 10 200 000 M.) 714 000.
Tantiömen 131 236. 97
Diverse Creditoren 180 513. 54
Beamten Ponsions- und

Unterst.-Fonds 427 854. 59
182 506 812. 96

Ein zugfeſtes Arbeitspferd hat zu
(2353

(2476

Rittergut Schköna b. Gräfenhainichen.

ſteifhalmig, feſter im Stroh ſitzend als 1862
Sommerweizenſorten, zum Preiſe

von 200 Mark pro 1000 Kg ab hier.

gelben u. rothen, Erfurter-Rieſen, d
a

g aller Sorten Zug-, Jaſſiger, engliſcher Jan t

KRambonillet-Zuchtſchafe und -Böcke aus den beſten Züchtereien unter
den coulanteſten Bedin ungen und ſehen werthen Aufträgen entgegen. [2426

Bordeaux-Sommer-Weizen,
direkte Abſaat der Verſuchswirthſchaft
Lauchſtädt, dort auch in jeder Beziehung

von 8 Sorten als der beſte
Sommer-Weizen bezeichnet, hat abzugeben
p. Tonne für 210 Mk.

Ritter zut Raſchwitz b. Lauchſtädt.
Muſter gern zu Dienſten. (2499

prima Zittauer
Zwiebelsamen,

garantirt 1897 er Ernte, hat bill. abzugeb
Domäne Roſchwitz

bei Bernburg. (2370

Träberhat abzugeben (2437
Vreyberg's Brauerei

Be WS

Edelſahzkarpfen,
änßerſt ſchnellwüchſig.

Unter Garantie lebender Ankunft
1 ſömmerig pro 100 Stück Mk. 6,

2 60 o 29,3 x 60 801ſömm. à Stck. Mk. 0,30Goldorfen, n
Satzaale, 25—30 ewl p. 100 „I0,
Schieien, Goldkarpfen, Goldkarpfen
karguſchen lt. beſ Preisliſte. Gefäße leihw.

Fiſchf

e
S

utter:
Univerſ.-Fleiſchfaſer p. 50 Kilo Mk. 10,50,
Uniberſ.Fiſchtütter
Reines Prärke fleiſch 13,Beträge ſind der Veſtellung beizufügen.
Ropert Vriedriech, Zahna, Bez. Halle.
(Bitte Adreſſe genau wie vorſteh. anzug.)

ein ſt Damenrad
(Dürrkopp) geſundheitshalber bnig ar

gverkanfen. Wo ſagt die Exp. d.

Als Erſatß des theuren Eiſes
bildet geſtampfter Schnee, welcher ſich
faſt ebenſo gut hält und im Kühlen denſelben
Zweck hat. Probe-Waggon 40 Mark
ab Station. Gefl. Offerten nach Erfurt,
Nordhäußerſtraße 22. 12455

ZRlöbel-Transporke
jeder Art beſorgt prompt

C. Hauptmann Möbelfabrik,
2518) Kl. Ulrichſtraße 36.

S Vermiethungen.

Blumenſtr. 9
X iſt die in der J. Etage, herrſchaftl.

eingerichtete Wohnung, deſt. aus 5 Zim
X mern, Kammer, Küche, Mädcheu
u. Speiſekammer, Bad 2ec. zu ver
X miethen und event. gleich zu beziehen.

Weg ugshalber iſt die Part.-Wohnung
Bahnhofſtr. 20 mit Gartenbenutzung z.
I. April zu vermiethen. Preis 7

Näheres 2 Treppen.

Gr. Brauhausſtr. 29, in
z. Z. Reſtauration, per 1. April a. c. zu
vermiethen. Näheres
2268] Leipzigerſtr. 87, II.

Hertſchaftlihe J. Etage.
X ſofort od. 1. April zu verm. Ausk,
x Aosph. Marienſtraße 20, part.

d

2

n.
Gebr. Friecimann in Halle a. S.

Export-Gesenàäft
und Milchvieh; ſojafe und e

a (1867Co. Querfurt.

Nächſte Woche Ziehung!

Große HerlinerPferdeHerlooſung
Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne C 15 000
A. 10 000, 9 000, 8 000, 5 000 c.

Looſe à Z A. Porto und Liſte 30 4.
Obige Looſe ſind nur noch bis zum 8. März er. zu haben.

Verſandt findet auch gegen Nachnahme ſtatt, durch die

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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